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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen des Stadtkreises

Wiesbaden, welche sich in diesem Jahre hier zur
Musterung gestellt haben, werden hiermit aufgefordert,
ihre Loosungsscheine binnen 14 Tagen im Rath¬
hause, Zimmer Nr. 19 abzuholen.

Wiesbaden, den 24. März 1894.
Der Magistrat.

I . Vertr. : Heß.
Feldpolizeiliche Aufforderung.

Die Grundbesitzer in der hiesigen Gemarkung wer¬
ben hierdurch ersucht, Anmeldungen fehlender Grenz¬
zeichen an ihren Grundstücken bis zum 8. April d.
I . in dem Rathhause, Zimmer Nr. 53, in den Vor¬
mittags-Dienststunden zu machen»

Wiesbaden, den 21. März 1894.
Das Feldgericht.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Gewerbetreibenden, welche für die

städtische Bauverwaltung Arbeiten bezw. Lieferungen
ausgeführt haben, wofür noch keine Zahlung geleistet ist,
werden ersucht, die Rechnungen hierüber unter Bei-
fiigung der etwaigen Bestellzettel inuerhalb 14 Tagen
dahier einzureichen, damit die Zahlung und Verrechnung
dieser Beträge noch im Rechnungsjahre1. April 1893/94
erfolgen kann.

Wiesbaden, den 21. Marz 1894.
___ Der Stadtbaudirektor: Winter.

Bekanntmachung.
Die am 18 . d. Mts . im Stadtwalde Distrikt

„Kohlheck" abgehalten Holzversteigerung ist genehmigt
worden und wird das Holz den Steigerern zur Abfuhr
hiermit überwiesen.
, Wiesbaden, den 24. März 1894.
i Der Magistrat:

In Vertr. : Körner.
Bekanntmachung.

Nachdem der in die Ringstraße einmündende Feld-
***8 (s- g- alter Walluferweg) eingezogen ist, wird der¬
selbe hiermit für die thatsächliche Benutzung gesperrt.
Zum Ersatz desselben dient der in der verlängerten
Adelhaidstraße neu angelegte Feldweg.

Wiesbaden , den 21 . März 1894.
Der Oberbürgermeister.

lbb I . V.: Körner,
^tadtbauamt , Abth . für Canalifationswesen.

Verdingung.
öer  Canalbauverwaltung im Rechnungsjahre

«894/95 vorkommenden
a) Erd - und Maurer -Arbeiten,
b) Pflaster -Arbeiten,
«) Schreiner -Arbeiten,
6) Spengler -Arbeiten,

fa,,... , ®) Installations -Arbeiten,
v"ven solche nicht auf Grund besonderer Ausschreibungen
ivnden̂ ûr  Ausführung kommen, soll vergeben

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
«onuerftag , den 28 . März 1884 , Vormittags
No tttt  Rathhause Canalisations-Büreau Zimmer
o A anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
O die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und

entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.
SM,«™* Bedingungen liegen während der Vormittags-
Cin«^. im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur
gebot? . unb  können daselbst auch die für die An-

benutzenden Formulare in Empfang genommen

Wiesbaden , den 19 . März 1894.
Der Ober-Ingenieur:

Brix.

Bekanntmachung.
Freitag , 3 « . März d. I ., Vormittags II

Uhr , sollen im weißen Saale des Curhauses die ab¬
gelegten Zeitungen ( 1883 ) aus den Lese¬
zimmern öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden. 168

Nach Beendigung der Zeitungs-Versteigerung ge¬
langen noch einige in den Cur-Anlagen gefällte
Stämme — theils Nutz- theils Brennholz — zum
Ausgebot.

Wiesbaden, den 24. März 1894.
_ _ _ Der Cur-Director F . Hey ' l.

Von der Wiesbadener Casino-Gesellschaft aus dem
Ertrag der Tombola des Costümsfestes am 3. Februar
cr. 188 Mark zur Verwendung für hiesige Arme er¬
halten zu haben, bescheinigt mit Dank.

Wiesbaden, den 26. März 1894.
_Der Magistrat. Armen-Verwaltung.

Von Ungenannt5 Mark für die Stadtarmen er¬
halten, bescheinigt mit Dank.

Der Magistrat. Armen-Verwaltung.
Mittwoch, den 28 . März 1894.

Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert 1
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Dichter u. Bauer“ Supp§.
2. Romanze in Es-dur . Rubinstein.
3. Einzug der Götter in Walhall,

Schlussscene aus „Rheingold“ . Wagner.
4.  Valse -Caprice . Rubinstein.
5. Le calme, Meditation . . . . Gounod.

Violine-Solo: Herr Concertmeister Nowak.
6. Friedensfeier, Fest-Ouverture . . Reinecke.
7. Sylphentanz aus „La damnation

de Faust“ . . . . . . . . Berlioz.
8. Fantasie aus „Der Bajazzo“ . . Leoncavallo.
Abends 8 Uhr : Ahonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Freiwilligen-Marsch . Eilenberg.
2. Ouvertüre zu „Die Königin für

einen Tag“ . . . . . . . Adam.
3. Variationen aus der Serenade op. 8 Beethoven.
4.  Fantasietta in ungarischer Weise L. Lacombe.
5. Hexentanz, Walzer . Lanner.
6. Ouvertüre zu „Ein Sommernachts¬

traum“ . Thomas.
7. a) Gedenkblatt, b) Gavotte . . E .Wemheuer
8. Selection aus „Die Gondoliere“ . Sullivan.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 27 . März 1884.
Geboren : Am 20. März dem Herrnschneiber Karl Ritter

e. T., N. Maria Friederike. — Am 26. März ein unehel. S -,
N. Karl Louis. — Am 20.März dem LackirergehülfenJohann
Oppenhäuser e. N. Friedrich Johann . — Am 23. März
dem Schmiedgehülfen Franz Sturm e. S ., N. Joseph. — Am
21. März demDroschkenbesitzer Eusebius Hahn e. S ., N. Edmund
Heinrich. — Am 20. März dem Fuhrmann Johann Philipp
Ruppert e. S . — Am 21. März dem Herrnschneider Konrad
Fuchs e. T., N. Katharine Karoline. — Am 22. März dem
Maler Friedrich Jasinski e. S ., N. Paul Hermann . — Am
20. März dem Oelschläger Johann Georg Weiland e. S ., N.
Peter Wilhelm Leonhard. — Am 26. März dem Königlichen
Negierungs-Baumeister Karl Heinze e. T. — Am 23. März
dem Buchdruckereiarbeiter Peter Ignaz Grundel e. T., N. Marie
Wtlhclmine. — Am 23. März dem Buchhalter Moriz Wanger
e. T., N- Anna Bertha Mathilde.

Aufgeboten : Der Königliche Rentmeister Adolf Karl
Moock zu Nassau a. d. Lahn mit Anna Therese Effelbcrger
hier. — Der Schuhmacher JohannHeinrich ArnoldPeppinghege
hier mit Victoria Barbara Ott hier. — Der Taglöhner Georg
Weinbrenner hier mit Anna Dauster hier. Der Schuhmacher
Emil Gottfried Becker hier mit Johannetle Katharine
Schmidt hier.

Verehelicht : Am 24. März : Der verwitiwete Fabrik¬
arbeiter Johannes Mauß hier mitKatharine , geb.Geis , Wittwe
des Taglöhners Johanncs Roth hier. — Der Schreinergehülfe
Johannes Wagner hier mit Katharine Dorothee Ehrengart
hier. — Der Schreinergehülfe Peter Christian Kern hier mit
Luise Rosine Groß hier. — Der Schuhmacher Gusrao Adolf
Rödler hier mit Ĵohanna Katharine Zitz hier. — Der Schuh¬
macher August Springer hier mit Edristine Herrmann hier.
— Der Schriftsetzer Karl Vbllivv Theodor Habicht hier mit

Sophie Elise Luise Schramm hier. — Dr verwittwete Tag¬
löhner Heinrich Schmitt hier mit Anna Wald hier.

Gestorben : Am 26. März Anna Marie , geb. FuchS,
Ehefrau des Tapezirers Anton Kilb, alt 34 I . 6 M. 25 T. —
Am 26. März Johann Heinrich, unehelicher Sohn , alt 2 M.
22 T. — Am 22. März Heinrich Ludwig Wilhelm, Sohn de«
Schuhmachers Heinrich Grün , alt 1 I . 11 M. 1 T. — Am
26. März der unverehelichte Hausdiener Johann Keiler, alt
70 I . 1 M. 26 T. — Am 26. März der Ingenieur Heinrich
Scharnberger, alt 39 I . 1 T. — Am 26. März Friederike geb.
Nelle, Ehefrau des Bergwerks-Directors und HauptmannS
a. D. Wilhelm Castendyk, alt S1 I . 8 M . 8 T. - Am
26. März Alois Joseph, Sohn des Fuhrmanns AloiS Furk,
alt 1 I . 10 M. 26 T. — Am 26. März die unverehelichte
Paula Bitlrich, ohne Gewerbe, alt 13 I . 4 M . 9 T- — Am
25. März Marie Wilhelmine, T. des BuchdruckereiarbeiterS
Peter Ignaz Grundel, alt 2 T. — Am 24. März Susanne,
geb. Grtsar, Wittwe des Hüttendirektors Bernhard Frorath,
alt 77 I . 7 M. 4 T.

Königliches Standesamt.
Fremden -Verzeichntes

vom 26.
Hotel zum Adler.

Schneider und Frau Obermodau
Höfele und Frau Chile
Frau Thieme .
Ortwed Karlsruhe
Frl, Altgelt Crefeld
Frank Paris

Hotel Alleesaal.
Rathgeder und Frau Köln
Ettling und Frau Mainz
Frl . Cassel Zürich

Hotel Bristol.
Baron Klöckler von Veldegg

und Münch enstein Butzbach
Hotel Bellevue.

Dr. Bittmann Hannover
Central-Hotel.

Excellenz von Hayemeister
Ober-Präsident Stralsund

Sprengel, Offizier Strassburg
Stahl Köln
Eggers Marburg
Schneider Hadamar
Guth Würzburg
Wefers Fürth
Dr, Grossheimu, Frau Köln

Englischer Hot.
Kaufmann Mohlheim
Baum „
Thomes und Frau London

Badliaus zum Engel.
Frau Katholi und zwei

Töchter Gera
Einhorn,

Scholle und Farn. Nürnberg
Dr. Justi Marburg
von Hunoldstein, Lieutenant

Frankfurt

März 1894.
Baynes, Major London
van Laer Amsterdam
Freiherr von Reisnitz, Land¬

rath Wendin
Marcan und Frau Leeds
Frl . Terry Scarbre
Rothe und Frau Amsterdam
Pflaum Wien

Nonnenhof.
Bartlett und Familie Baltimore

Schmolock
Kneip
Valentoni
Wolf
Frau Meuz
Frl. Fritzen

Mannheim
Coblenz

Geisenheim

Simmershausen
Bonn

Strohmeyer, Oberförster,
und Sohn Hagenau

Eisenbahn-Hotel.
Bode Magdeburg
Hessenberg Offenbach

Erbprinz.
Wenzel, Buchdrucker Limburg
Meidnach, , Saarbrücken
Hennersdorf „ Trier
Liebuski „ Saarbrücken
Seifert , St. Johann
Schuster , Mannheim
Striefel ,  „
Trautwein , „

Grüner Wald.
Hohmann Ingelheim
Cordes Bielefeld
Quasztler Wien

Karpfen.
Petermann Frankfurt
Dr. Ohltsen Bagge, Oberl

Frankfurt
Frau Lehrer Bender nebst

Kinder Miehlen
Hotel Minerva.

Borke, Pr .-Lieut, Weilburg
von Sydow, Olfiz. Düdenhofen
Windschild Dresden

Nassauer Hof.
Vitbaer und Frnu Brüssel

Mulard Paris
Wolf , Reallehrer Nassau
Feldbausch Landau
Haubach und Frau Giessen
Herz Köln

Hotel St. Petersburg.
Sr. Durchh Fürst Lubecky

mit Gemahlin u. Diener¬
schaft Russland

Frau Dr . Rosenthal-Rass
St . Petersburg

Neumann *
Pfälzer Hof.

Heller Köln
Ludwig Köln
Hess Frankfurt

Hotel Rose.
Martyn , Rentn . Irland

Rhein-Hotel.
Schürer, Fabrikant , und

Familie Würzburg
Weber Düsseldorf
Braun München
Bläch London

Schwarzer Bock.
Eggert mit Frau Königsberg
Eggert , Ingenieur Lingen
Adler Frankfurt
Haas Mainz

Hotel Schweinsberg.
Wink Mannheim
Knoll Darmstadt
Sievers Mannheim
Meier Mannheim

Taunus-Hotel.
Loewe mit Familie und

Dienerschaft Moskau
Dr , Gottschalk, Professor

Tübingen
Hotel Victoria.

Dr . Kraus Darmstadt
von Pusch, Port .-Fähnr . Berlin
Hecht Prag

Hotel Vier Jahreszeiten.
Frl . Barkany Berlin
Frl . E. Barkany Berlin

Hotel Vogel.
Aha Hünfeld

Weisser Sehwan.
Brunner, Director Plauen
Wiogelmann u Frau Giessen
Badhaus zu den weissen Lilien,
von Frankenberg -Lüttwitz

Hirschberg L Schl.
Zur guten Quelle.

Meuser, Stud. Mannheim
Güth, SchneidermeisterSt. Johann
Wolf, Metzger St. Johann
Frenz, Landmann Dauborn
Ullmann Frankfurt
Frl . Franz Frankfurt
Hesse Höchst
Leiiser Schlierbach
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Metz
Opel

Heuer
Hornig
Behlans
Geusterbach
Berger
Johnschmidt
Baumann , Buchdr«
Hüneke,

Zauberllöte.
Frankfurt

Rüsselshelm
Zur Sonne.

Offenbach

Arnolds,
Cordier
Bickel
Fiedler
Born
Beute
Haas

Berlin
Berlin

Leipzig
Berlin

Versailles
Landau

Neustadt
Neustadt

Pirmasens
Ems
Ems

Mainz
Mainz
Mainz

Zeet , Rentner Mainzl
Schneider , Stud . jur . Heidelbg

In Privathäusern.
Quisisana : ,

Mr. u . Mme. Pitsaer Brüssel
Reif , Commerzienr . Nürnberg]
Frau Baronin Kloeckler von

Vedegg und München-
stein Butzbach

Frl . von Tiedemann LOslinj
Elisabethenstrasse 8:

Frl . von Rosenschild Paulyn
und Nichte Russland |

Elisabethenstrasse 19:
Frl . Friedländer Bromberg j

Parkstrasse 19 : _
Lachmann , Dr . jur . Fabrik - _

bes ., n . Frau u . Bed . Berlin

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher THeil-

nahme bei dem Verluste unseres nun ,in Gott!
! ruhenden innigst geliebten Kindes, sowie fitr die■

reichlichen Blumenspenden sagen wir allen unserenp8
innigsten und herzlichsten Dank.

W. Stemmler und Frau

Mit der Ordnung des Nachlasses des
Herrn Consuls a. D . Bertfoold Feldiuanu
dahier beschäftigt , ersuche ich alle Diejenigen,
welche noch Forderungen gegen denselben
haben , ihre Rechnungen bis zum 4 . April l.
Js . bei mir einzureichen . 6418

Wiesbaden , den 24. März 1894.

Dr . Herz,
Justizrath

6472 geb. Arnsberger.

11. Mm öftntlidjt MMUtumchMM.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 28 . März er., Nachmit¬
tags 1 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheuner-
straße Nr . 11/13 dahier

4 vollst. Betten, 2 Bertikow, 2 Caunitz, 3
Kommoden, 1 Spiegelschrank, 1 Waschkommode
mit Marmorpl., 1 Spiegel, 1 Küchenschrank,
2 Kleiderschränke, 1 ovaler Tisch, 1 Nähmaschine,
1 Waschconsol, 6 Stühle u. dergl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 27. März 1894. 6485

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Große Verßeigernng.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 28 . März 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

2 Klaviere, 1 compl. Bett, 2 Kassenschränke,
1 Secretair, 1 Nähmaschine, 2 Sopha, 2 Klei
derschränke, 3 Kommoden, 1 Sessel, 1 Nacht
schränkchen, 1 Theke, 1 Real, 2 Regulatcure,
2 Spiegel, 1 Paar Vorhänge, 25 Fl . Cognac,
25 Fl . Kirschwasser, 60 Fl . Liqueure, 50 Paar
Damenzugstiefel, 2 Hobelbänke, 1 Schneppkarren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. März 1894. . 6486

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den 2 « ., «. Samstag , » 1. März,
jeweils präcis 3 Uhr beginnend, werden die

Uestvestimde meines Glas- und
PorzeUannmaren-Lagers

öffentlich meistbietend versteigert.
Von 9—11 Uhr: Jrd . Geschirr;

„ 11 „ ab: Glas und Porzellan
Vorräthig sind noch div . feinere Wafchgarni

turen , Kaffee -, Thee -, Wein -, Bier - und
Liqueur -Service , sowie Hotel - u. Wirthschafts
Gegenstände , wie Teller , Platten , Compotier
‘ ck< ~ ^

ueselischaft für Verbreitung von
Volksbildung.

25 weigf verein Wiesbaden.
Seitens der Damen Frau 9 . W. Erkel , Frau Wittwe

Wagner , Frl . Hintie , Frau H. und der jßeron Dr . Carl
Kratz , Buchhändler Eosseng und Dfittgatint :: Schicker
wurden unseren Volksbibliotheken eine Anzahl werthvoller Bande
überwiesen. Wir danken herzlich sür diese Zuwendungen und
bitten weitere Geschenke von Büchern unterhaltend -belehrenden
Inhaltes , auch Jugendschristen , an die Herren Bibliothekare
Legner und Hötze ! oder an einen der Unterzeichneten ge-
lanaen lassen zu wollen. Auf Wunsch werden die Bücher im
Haus " abgeholt . - Die V - lksdibli - tv -k I. (Castellstraße 11)
ist für Jedermann unentgeltlich geöffnet Mittwochs von 12
bis l , Samstags von 1—3 und Sonntags von 10—1 Uhr.
Die Volksbibliotvek » . (Schulberg 12) kann gegen eine Wer-
aütuna von 2 Ps . für eine Buchbenutzung oder gegen Losung
einer Jahreskarte (1 Mk ) von Jedermann benutzt werden Sonn-
tags von 10 - 1 und Samstags von 5 - 8 Uhr.

Fabrikant v . W. Poths , Langgasse 19 u. Adolfs-
aller 12, Kaufmann Chr . Jstel , Webergasse 16,
Lehrer G. Feldhausen , Oranienstr . 52 , Lehrer

6473 H. Sehweiflhofer , Hartingstraße 8.

Salatier , Taffen , Bier -, Wein - und Apfel¬
wein -Gläser , Römer re.

Da ich genöthigt bin, dm Laden bis 1. April c. zu
räumen, so werden die Reale , Glasschränke re.
Samstag, den 31. d. M., Nachmittags, versteigert.

Max Kräh Wwe. Nachf.,
Wellritzstraße 25.

KB . Der Zuschlag erfolgt rücksichtslos ans
jedes Gebot.  6486

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 28. März 1894, Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlocale Dotzheimerstr. 11/13 dahier
1 Schreibtisch, 1 Secretär, 1 Sopha, 6 Kanapee,
4 Sessel, 5 Kleiderschränke, 1 Spiegel, 1 Tisch,
1 Eiskasten mit 4 Oelkannen, 6 Bilder, 3 Kohlen¬
karren, ferner 7 Bilder u. 1 Pult m. Kommodchen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 27. März 1894. 6483

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 28 . März 1884 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Verstergerungslocale, Dotz¬
heimerstraße 11/13 Hierselbst

2 Kleiderschränke, 1 Commode, 1 Klavierstuhl,
2 Standuhren, 1 Ruheseffel, 1 Schränkchen,
1 Spieldose, 16 Bände Meyer's Conversations-
Lexicon, 6 Pfandscheineu. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung der Pfandscheine findet

bestimmt statt. 6490
Wiesbadm, den 27. März 1894.

Buch,
Gerichtsvollzieher kr. A

Donnerstag , den 28 . März , Vormittags9*/,
und Nachmittags2 Uhr anfangend, versteigere ich im
Aufträge des Herrn Balthasar Kranz wegen Auf¬
gabe seines Haushalts folgende sehr gute Mobilien in
in dem Hause Webergasse4 (Eingang durch den Neubau)
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung, als:

1 Salongarnitur , bestehend aus 1 Sopha , 2 Herren - und 2
Dameusessrl , 1 Mahagoni -Damenschreibtisch, 1 Sekretär , 1 mah.
Ithur . Kleiberschrank , 1 Verticow mit weißer Marmorplatte,
1 Console , 1 Kommode mit Glasaufsatz , 1 Auszieh ,̂ 1 runder
u. 1 oval . Tisch, 2 2thür . u. 1 Ithür . Kleiderschrank, 1 Rips-
sopha, 6 Wiener Stühle , 2 Seffel , 2 Betten , 1 feine nußb . Bett
stelle mit Sprungrahme , 1 sehr gute Singer -Nähmaschine , ovale
u. viereckige Spiegel , Oelgemälde u. Stahlstichbilder , Teppiche,
Vorhänge , Rouleaux , 1 Badewanne , Etageren , 1 Hausapotheke
Blumen . Nippsachen , Lampen , 1 Küchenschrank, 2 Küchentische,
Glas . Porzellan , sowie sämmtliche Haus - und Küchengeräthe.

Der Auktionator:

9043* Adam Bender , lkhkßr. 29.

T öffentliche Versteigerung
Mittwoch , den 28 . März 1884 , Mittags

12 Uhr , werden zufolge Auftrags in dem Versteigerungs
lokale Dotzheimerstraße Nr. 11/13 Hierselbst

S vollstreckbare Urtheilsausfertigungen
des Kgl . Amtsgerichts Hierselbst nebst
Beschlüsse desselben Gerichts über aus¬
stehende Forderungen in Höhe von
ea. 40 008 Mk.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt
Wiesbaden, den 27. März 1894.

6489 Buch , Gerichtsvollzieher kr. A.

Am AbvrnchderMUe«.Scheunen
der Postverwaltung an der Rheinstrafte sind

m. 16 disi8 ooo Mjitpln,Spane«,
Mndkkrippm««d Riffe, FiiMe«.
«hin« «. Iinfltv, Nest«, A««W«-
platte««.Tritte, Treppe«,

sowie Bau - und Brennholz zu verkaufen. Näheres
bei Köder n . Schätzler, Röderstr. 9. 9035*

Kau- utuf Krenaliotz
Balte « , Lagerholz , Bretter

Latten,

InstM St Mariä.
Unterricht - «nd Erziehungs-
Anstalt der Engl . Fräulein.

Haushaltungs -Pensionat.
MlftiSjUS3. »ieltöa.

Beaimid°-Sommer-Semesters
6475 am 8 . April 1884.

Näheres durch die Vorsteherin

Kmderschule
19 Mellritzstraßr 19.

Wiederanfang: Freitag den 80 . März . 64A
Unser

Adressbuch,««Wiesbaden
und Umgegend pro 1894/95

befindet sich z. Zt.  in Bearbeitung.
Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger

und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdeni
wird derselbe noch drei  Beilagen
enthalten s

1) Einen neuen Stadtplan,
2)  einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthvollen Bei¬

gaben bleibt der seitherige niedrige Subscriptions*
preis von Mk. 4 .50 bestehen ; naeh t .r
scheinen des Buches erhöht s «cn
jedoch der Preis au ff Mk. 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werse»
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig dara
aufmerksam machen, dass Anzeigen von Wohnung«
und Geschäfts-Veränderungen stets gerne entgehe5
genommen werden.

Nichtamtliche Anzeigen.

eine große Parthie, versteigern wir morgen Donners
tag Nachmittag 2 Uhr auf dem Lagerplatz ver¬
längerte Adlerstrafte . 6480

Reinemer & Berg,
Auctionatoren und Taxatoren.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Mar ktkirch «.

kftickereüjtfrheiten
Donnerstag , den 29. März,

Zur Fes« de« 28jährigen Dienstjubiläums des Herrn Pfarrer
ZIemendorff. Festgottesdienst Vorm. 10 Uhr : Herr Psr . Ziemew
dorss.

Sesellig« Nachfeier AbendS 7»/2 Uhr im evangelischenVereinShause
an dir Platterstratze. (Thetkarten h 80 und 30 Psg . find des
«fcubs im BereiuShaust )» hahen.l

jeden Genres , von den einfachsten bis zu den elegantesten , werden
ĵederzeit angenommen . Uebernahme ganzer Ausstattungen«

Anfertigung aller Arten FahnensclMfen und Bänder
(Zeichnungen und Kostenvoranschläge zu Diensten), sowie von
Gold - und Silber -Monogrammen bei billigsten Preisen .» 3084

Frau iosephine Fiedler, geb. Hilz y
«iteingafle 95, t . links.

um men w oiui/ui
Carl Schnegelberger Sc  »

26 Marktstrasse 26,
Fernsprech-Anschluss No. 236.

Wichtig für Dame « !
Kleider werden billigst angefertigt : HauskN ' v

|3,50 Mk., gedrucktes Kleid 2,50 Mk.. Costume v. 3 MdHildehrandt , KleidermacherM,
| 5539 Walramstratze 5.

Jos. Bensberg, Taptfitlkr,
42  Kirchgajst 42,

empfiehlt sich zur Uebernahme aller Taperier - u « d D«eo^
tionSarveiten bei solider u. billiger Bedienung-
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*  MMUiilkl !ts -NM «i!g.
Bei dem bevorstehenden Monats - und

Qnartalswechsel erlauben wir «ns zum
Abonnement auf den

tzcM" völlig unparteiischen
»Wiesbadener General-Anzeiger" höflichst ein-

!zuladcn. Der „General-Anzeiger" ist
amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

Iund bringt als solches die
amtl. Bekanntmachungen , die Coneert-

Programme des Cnrhauses
re. re. sowie die

amtliche Fremdenlifte
&& " zuerst von allen am hiesigen Platze
ers cheinendenZeitnnge».JmFenilleton veriifsent-!lichen wir auch im nächsten Quartal eine Fülle
spannender Romane und vorzüglicher kleiner
Erzählungen. Soeben begannen wir mit dem

iAbdruck des hochspannenden Romans
Im Kampf «ms Glück.

Trotz der Gediegenheit des Inhalts ist der 0
Abonnementspreisein beispiellos niedriger, er
beträgt

nur 4« Psg . monatlich,
50

. . abonnirt
badener General-Anzeiger" zum Preise von

frei ins Hans  SV Psg . monatlft
Bei der Post abonnirt man ans den„Wies - ,

natlich.

mr  nur 1,50 Mark"Mff
!für das zweite Quartal 1894 (April,

Bestellungen beliebe man sofort gufzn-Juni ).
flt,

geben, damit die Zustellung vom 1. April an
!regelmäßig erfolgen kann.

Jetzt bereits für de» nächsten ^
hinzutretenden Abonnenten 0

liefern wir die Zeitung bis zum Schlüsse %
des März völlig kostenlos : 0VI \ AAA/\
Ungefährliche Drohungen.

Wiesbaden , 27. März.
* Es ist bas alte Spiel, das immer neu wird. Die

russische Politik, die sich höchst empfindlich geberdet,
wenn irgendwo auf dem Erdenrunde ein Staat Miene
wacht, sich in die Angelegenheiten eines anderen zu
mischen, welche selbst dann, wenn keinerlei Einmischungs¬
tendenzen bestehen, zum Zwecke der Einschüchterung Zeter
und Mordio schreit, bedenkt sich keinen Augenblick, in
der rücksichtslosesten Form aufzutreten, wo es ihr
passend und gelegen erscheint, eine fremde Souveränität
suhlen zu lassen, daß sie zu thun und zu lassen habe,
waŝ man in St . Petersburg will. Den neuesten Beleg

für diese auch der nichtrussischen Welt gegenüber beob
achtete „selbstherrscherliche" Haltung der russischen Re¬
gierung bietet das Verhalten Rußlands gegenüber
Serbien. Bekanntlich ist der russischen Regierung der
durch die Amovirung des letzten radikalen Kabinets, das
die Geschäfte Rußlands an der unteren Donau besorgte,
in Serbien herbeigeführte Scenenwechsel höchst unange¬
nehm und der Zorn über denselbeu kehrt seine persön¬
liche Spitze gegen den Vater des Königs Alexanders,
auf dessen Initiative die erfolgte Umwälzung und das
Einlenken in normale Bahnen gegenüber Oesterreich-
Ungarn zurückgeführt wird. Demgemäß wüthet in der
russischen Presse ein heftiger Federkrieg gegen den ge¬
wesenen König in erster Reihe, bei dem aber auch der
regierende König Alexander das Ministerium Simic und
die Liberalen übel genug wegkommen. Es wird der
Ausbruch einer Revolution angekündigt und mit den
ernstesten Maßregeln, unter Anderem mit dem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen für den Fall gedroht, daß
der König seinen Vater im Lande und in seiner nächsten
Nähe belassen sollte. Alles dies, weil man in der Person
des Exkönigs Milan eines der stärksten Hindernisse dafür
erblickt, das radikale Regime, ivelches den Herrscher des
Landes zur Ohnmacht verurtheilen und das Land an
das russische Schlepptau hängen wollte wieder her¬
zustellen.

Wir hätten das Spektakel hören mögen, das die
russischen Blätter erhoben hätten, wenn beispielsweise die
österreichisch-ungarische Regierung durch ihre publicistischen
Organe das radikale serbische Regime und den König
selbst wegen der Obrtsteuerfrage auch nur annähernd
so heftig hätte attaquiren lassen, wie dies die Organe
der russischen Regierung thun, wo sie ein russisches
Interesse verletzt glauben. Und die russischen Journale
dürfen nur das schreiben, was die Regierung gestattet,
sie können also insgesammt als offiziös gelten. Wie
hätte man sich in St . Petersburg und Moskau über
„Wiener Jntriguen'" und „österreichische Pressionen"
ereifert, während man dort jetzt mit naiver Brutalität
die Ausübung einer Pression auf die leitenden Kreise
Serbiens für etwas ganz Selbstverständlichen anzu¬
sehen scheint!

Freilich, zwischen Worten und Thaten, zwischen
publicistischenBramarbasereien und offiziellen Aktionen
klafft ein weiter Abgrund, der nur selten übersprungen
wird. So wird man es sich denn auch in Rußland
mehr als einmal noch überlegen, die Drohungen bezüglich
des Abbruches der regulären Beziehungen mit Serbien
wegen des Verweilens des Exkönigs Milan in Belgrad
zu verwirklichen. Das hieße Rußland den letzten Fuß¬
halt rauben, den es, von Monetegro abgesehen, auf
der Balkaninsel noch besitzt. Die terroristische Ein-

mischungspolitik Rußlands hat diesem allgemach Ru¬
mänien und Bulgarien entfremdet, und aus ehemaligen
Satelliten der nordischen Weltmacht zu deren Gegnern
gemacht. Wenn Rußland sich auch Serbien noch ent¬
fremdet, indem es seine Vertretung aus Belgrad zurück¬
zieht, dann wird Niemand den Schaden davon haben,
als Rußland selbst und jene seiner Parteigänger in
Serbien, welche für den russischen Rubel mehr schwärmen,
als für die nationale Selbstständigkeit ihres Vaterlandes,
für die Ehre und das Ansehen der heimischen Dynastie
und für die friedliche geistige und materielle Entwicklung
des serbischen Volkes. Wenn irgend Etwas für die
Nothwendigkeit der letzten Staatsumwälzung in Serbien
beweiskräftig sein kann, welche in dem Erscheinen des
Exkönigs Milan in Belgrad und der Einsetzung des
Kabinets Simic gipfelte, so ist es die Haltung Ruß-
lanos gegenüber dem Regime der Autorität und Ord¬
nung, das sich Dank der Entschlossenheit des Königs
etablirt hat.

Politische Uebersicht.
* Der bekannte Parlamentarier August Reichen»

sp erg  e r,  Appellationsgerichtsratha. D. in Köln, ist, wie
von dort gemeldet wird, schwer erkrankt.  August
Reichensperger, der bereits im 86. Lebensjahre steht (ge.
baren 1808 zu Coblenz), gehörte mit seinem Bruder Peter
zu den Gründern und Führern der Centrumspartei, zu
deren Einfluß er durch seine Beredtsamkei und durch sein
eifriges Wirken im Reichstage wie im preußischen Abge¬
ordnetenhause wesentlich beitrug. Auch als Kunstkenner
und Schriftsteller über Kirchenbaukunst hat er sich vortheil-
hast bekannt gemacht. Von der parlamentarischen Thätig-
keit hatte er sich wegen seine- hohen Alters schon seit
längerer Zeit zurückgezogen.

* Der Streit über die angebliche Aeußerung deS
Fürste » BiSmarck,  die Ablehnung des Handels¬
vertrages mit Rußland  durch den deutschen Reichs¬
tag müsse zum Kriege mit Rußland führen, will noch
immer nicht zur Ruhe kommen. Bekannttich hat Fürst
Bismarck eine solche Aeußerung nie gethan, obgleich der
konservative Abgeordnete Graf Dönhoff erklärt hatte, der
Geheime Commerzienrath Krupp habe ihm gesagt, er habe
von Professor Schweninger gehört, daß der Fürst sich in
diesem Sinne geäußert habe. Jetzt veröffentlicht Herr
Krupp  eine Erklärung, in der eS heißt:

„Ich sehe mich schließlich doch veranlaßt, zu erklären, daß
Professor Schweninger mein Gewährsmann nicht
ist, daß ich allerdings irrthümlich ihn eine kurze Zeit für den
Gewährsmann hielt, daß ich aber über die Veranlassung zu
diesem Mißverständniß mich gleich am ersten Tage mit dem
Fürsten wie mit Professor Schweninger auseinandergesetzt
habe. Wenn mein Name überhaupt im Husammerchan^ mit

Erste Liebe»
Von Pauk Mira.

Original-Feuilleton des„Wiesbadener General-Anzeiger.' )
(Nachdruck verboten.)

. . . Die Herren hatten sich in's Rauchzimmer zurück¬
gezogen, um einige Zeit, befreit von dem lästigen Etikette-
Mang„unter sich" zu sein. Albert, ein unverbesserlicher
Nealist, waxf seine blonden Locken zurück und betonte mit
weicher Stimme: „Ich sag' Euch, Kinder, diese Wittwe
Wer sieht meiner ersten Liebe frappant ähnlich."

„Der hat ein Gedächtniß!" warf Paul, ein Schürzen-
pger. dessen Jagdunglück allgemein bekannt war, mit komischer
Ruhe ein.

„Euch Don JuanS ist aber gar nichts heilig, nicht
RtzMal die göttliche erste Liebe aus den Tagen unserer
nnsten Jugend, die einzige Liebe, welche unser ganzes

«mpstnden umfaßt—«
. „Der Kerl weiß eine ganze Literatur von Sen-

M über die sogenannte erste Liebe auswendig. Spar'
- j“ °us für festliche Gelegenheiten— sie werden im

vir eher gewürdigt, als im Rauchzimmer", unter-8«udc

1k

brockn T vrwuroigi. ais im ^
i .7 ber immer spottende Paul. „Ich darf dir wohl
«o*p»-,3Qrrette^ehen , holder Minnesänger?" setzte er
nachlässig fort.

„Danke, du weißt ja, daß ich ein Sonntagsraucher
>- Aber wißt Ihr was, meine lieben Freude, wir

»rrn̂ ĈUte  ^ et  schön und vollzählig beisammen,
Jkd̂ ^ u^ ir eine kleine Beichte. . . nicht lachen

bin
sind

^zählt aufrichtig die Geschichte seiner ersten Liebe.
batei i ' ^ reuudlichst Euere Herzen auf, ich bin überzeugt,

>rd selbst Paul nicht rcnommiren."
a!  Borschlag sieht dir ähnlich! UebrjgenS

erstanden", b«ilte sich der^Hausherr zu
ich
be»

merken. „Das ist ein Lebenscapital, dessen sich Jeder
gerne erinnert. Wenn Ihr nichts dagegen habt, will ich
als Erster beginnen."

„Bravo'" „Erzählen!" „Es lebe die Jugendeselei"
riefen sie, wie im Chore.

„Meine erste Liebe war, es ist in der That so —
meine Gouvernante; ich schäme mich nicht, es einzugestehen.
Fräulein Ellen war allerdings nicht die traditionelle
Gouvernante mit den eckigen Bewegungen, dem vergilbten
Gesicht, den langen Fingern . . . im Gegentheil, diese
Ellen hatte ein frisches, blühendes Antlitz mit einem
Kirschenmiindchen, dem zu Liebe ich gerne ewiger Vege¬
tarianer geworden wäre. Und die Grübchen, die sie ihr
eigen nannte, waren das Reizendste in diesem Genre. Ich
war ein zehnjähriger, kleiner Junge und bemerkte das
Alles schon damals. Es giebt eben Herzen, die sehr früh
ihre Thätigkeit beginnen. Ich muß Euch sagen, Selig¬
keit floß durch meine Adern, wenn mich meine achtzehn¬
jährige Lehrerin, zur Strafe knieen ließ. Wie gerne hätte
ich mein Leben lang, zu ihren reizenden Füßchen gekniet.
Die schöne Lehrerin wußte es nicht, daß sie Schuld daran
war, wenn ich die Dative mit den Accusativen verwechselte
und stets die ungeheuerlichsten grammatikalischen Schnitzer
aus dem Stegreif machte. Ihre Blicke verwirrten mich,
ihr Lächeln über meine Begriffstützigkeit entzückte mich und
es kam in mir niemals die Sehnsucht nach Vervoll¬
kommnung meiner Sprachkenntnisse auf. Ach, am liebsten
hätte ich den ganzen Tag Strafaufgaben geschrieben: „Ich
liebe Sie" mit großemS , hundert Mal . . . Die Ge¬
heimnisse des „S" waren wir in diesem Falle vollkommen
klar. Meine Leidenschaft verflog erst als ich zu Schluffe des
Jahres, bei der öffentlichen Prüfung mit Glanz durchfiel
— meine Eltern lachten mich herzlich aus und kündigten
meiner erste» Liebe. »

„Gouvernanten sind zu Liebeszwecken nicht zu per«
achten," lautete der profane Einwurf des unseligen Paul.

„Schweig," rief der blonde Alfred dazwischen, jetzt
will ich Euch eine Geschichte meine- Herzens zum Besten
geben. — Ah, höret und staunet, Freunderl, meine erste
Liebe waren zwei Personen: zwei Schwestern nämlich.
Ich wußte, Ihr werdet Eure werthen Köpfe schütteln und
ungläubig mit Eueren Achseln zucken. Na, daS ändert die
schöne Sache nicht. Beide Schwestern gefielen mir aus¬
nehmend, von Beiden träumte ich Tag und Nacht. . . .
wenn das Bild der Einen vor mir auftauchte, mischte sich
das Bild der Anderen ebenfalls darein, das blaue Auge
der Einen war mir ebenso theuer wie der schwarze Blick
der Anderen: kurzum, sie besaßen mein Herz gemeinsam,
ich thcilte ehrlich meine Empfindungen, ich hatte ihrer so
viele, daß keine von Beiden verkürzt wurde. DaS klingt
absurd, aber in Dingen des Herzens scheint Alles möglich
zu sein. Und übrigens ich hatte damals noch keinen ein¬
zigen Roman gelesen, ich kannte mich in der Psychologie
gar nicht aus . . ."

Die ganze Runde der „ersten Liebhaber" lachte zu
dem Scherze. Selbst Paul, der strenge Kritiker, verzog
ein wenig den Mund.

„Na, wo Alles liebt, kann Karl allein nicht hassen,"
nahm der Karl der Gesellschaft das Wort auf.

„Meine erste Liebe war — meinte er nachdenklich—
eine verheirathete Frau . .

„Endlich kommt die verheirathete Frau," ließ sich eine
spöttische Stimme vernehmen.

„Das Ideal eines Weibes— setzte Karl, ohne sich
stören zu lassen, fort — mit Augen, schwarz wie die
Nacht, in der aber tausend Liebcssterne aufflammten—
verzeihet, ich werde poetisch— ihr Gatte reiste in Wein
und anderen Cbemikalien. Seine Tour nmknüt? faft« «Pn.
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dieser Angelegenheit genannt wurde, so ist es gegen meinen
ausdrücklichen Wunsch geschehen."

* In der englischen Preffe erhält sich das Gerücht,
daß zwischen dem deutschen Kaiser und dem Kaiser
von Rußland  im Spätsommer oder zu Beginn des
Herbstes eine Zusammenkunft  stattfinden werde. Ort
und Zeitpunkt der Zusammenkunft seien noch nicht sestge-
stellt. Man bringt diese bevorstehende Begegnung in Zu¬
sammenhang mit der angeblichen Absicht des Zaren, ge¬
meinsame Schritte zur Wahrung religiöser, monarchischer
Grundsätze gegen Eingriffe des Socialismus und der
Anarchie zu veranlassen. Der Zar soll sich kürzlich in
diesem Sinne geäußert haben. Eine Bestätigung dieser
Meldungen bleibt abzuwarte n.

Deutschland.
* Berlin , 26. März. (Hof- und Personal

aachrichten .) AuS Abbazia  liegen folgende Mel¬
dungen vor:

Am Samstag Nachmittag unternahmen der Kaiser Will
Helm und die Kaiserin Auguste Viktoria mit den älteren kaiser
lichcn Prinzen bi« zum Eintritt der Dämmerung auf der
Nacht„Ehristabel" eine Fahrt im Golfe. - Am ersten Oster-
feiertage wohnte das Kaiserpaar mit den vier älteren Prinzen
und dem Hofstaat am Vormittag dem an Bord des „Moltke
vom Hokprediger Fromme! abgehaltenen Gottesdienste bei und
kehrte Mittags zurück. t , ,

Der Großherzog von Baden  unternahm nach
feinem Unwohlsein am Samstag die erste Ausfahrt in ge
schlossenem Wagen. — Profeffor Virchow  ist am
Samstag früh in Rom eingetroffen. — Fürst Bismarck
wird nach einem der D. W. aus Würzburg übermittelten
Drahtbericht in diesem Jahre auch in Bad Brückenau
Curausenthalt nehmen.

— (Ostern in Abbazia .) Ueber den Verlauf
deS Osterfestes, das die kaiserliche Familie im sonnigen
Abbazia verlebte, liegt uns heute die folgende telegraphische
Meldung vor:

Abbazia, 26. März, Abends. Der Gottesdienst,  dem
das Kaiserpaar mit den vier ältesten Prinzen gestern am Bord
des „Moltke" beiwohnten, verlief in herkömmlicher Weise. Hof
Prediger Frommet predigte hierbei über das Wort der Schrift
„Ich lebe und ihr sollt auch leben". Nach dem Gottesdienst,
der auf dem Oberdeck stattfand, überreichte der Kaiser dem
Kommandanten, Kapitän zur See Koch, dem Kapitänlieutenant
Friedrich und dem Marinepfarrer Müller je ein Osterei aus
Porzellan mit Malerei geschmückt. Die erlauchten Herrschaften
nahmen alsdann in der Kajüte des Kapitäns einige Er¬
frischungen  ein, dorthin wurden auch wie alltäglich Proben
des Essens für die Mannschaften gebracht, von dem die
gesammte Kaiserliche Familie kostete. Da auch das
Gefolge zugegen war, mußten erneute Proben geholt
werden. Nach dem Frühstück fand im Garten der Villa
das heimathliche Ostereiersuchen  statt. Die Prinzen mußten
sich zurückztehen und der Kaiser und die Kaiserin versteckten
die prächtigen Chokoladeneier, die mit Confekt in kleinen Körben
lagen. Auf den Ruf des Monarchen stürmten mit lautem
Jubel die Prinzen heraus und eö erneuerten sich hier jene
Scenen, die wir alle aus unseren Kinderjahren kennen. Um
jeden Streit über ein Ei zu viel oder zu wenig zu vermeiden,
wurden diese zum Schluß sämmtlich auf einen Tisch gelegt und
brüderlich getheilt. — Zur Abendtafel  waren Kapitänz. S.
Koch, Kapitän-Lieutenant Scheibet und die Seekadetten Bauer
und Toussaint geladen. Die erlauchten Wirthe saßen einander
gegenüber, der Kaiser zwischen den Hofdamen, die Kaiserin
zwischen den beiden Seeoffizieren. Im Laufe der Unterhaltung
berührte Se. Majestät das Unglück aus dem Panzer„Branden¬
burg" und sprach über englische Marine»Verhältnisse. Dem
kurzen Cercle folgte noch ein Bierabend, der bis gegen 12 Uhr
dauerte. Heute Mittag machte der Kaiser auf der Yacht
„Christable" eine Fahrt nach der istrischen Küste zu,

wo die Vacht hinter Lovrana den Blicken verschwand. Nach¬
mittags4Uhr fand für die Seekadetten und die Schiffs-
rungen bei Ihren Majestäten großes Eiersuchen  statt.
Kaiser Franz Josef  hat seine Ankunft um 24 Stunden ver¬
schoben und trifft am Donnerstag Morgen über Mattuglie ern.

Die Zusammenkunft der beiden Monarchen, deren
inniges Freundschaftsverhältniß eine Friedensbürgfchaft für
Europa ist, wird überall in Deutschland wie in den Län¬
dern der Habsburgischen Monarchie mit Freuden begrüßt
werden. Wenn dem Besuche des Kaisers von Oesterreich
bei dem deutschen Kaiserpaare auch eine besondere politische
Bedeutung für den Augenblick nicht beigemessen wird, so
liegt seine allgemeine politische Bedeutung darin, daß die
Beziehungen herzlichster und aufrichtigster Freundschaft
zwischen den beiden Monarchen wieder einmal vor aller
Welt klargestellt werden. Als ein Akt der Freundschaft
gegen seinen kaiserlichen Verbündeten ist es auch auszu-
assen, daß Kaiser Wilhelm den zum deutschen Botschafter
n Wien designirten Grafen Eulenburg  zur Kaiser-
■Zusammenkunft nach Abbazia berufen hat. Gras Eulen
bürg ist, wie aus München gemeldet wird, mit der Bren
nerbahn nach Abbazia abgereist.

— (Kolonialpolitisches .) Aus Ostafrika kommt
eine, für alle Kolonialfreunde nach den Ereignissen der
ctzten Zeit doppelt erfreuliche Kunde. Der halbamtliche

„Telegraph" meldet aus Dar -es-Salaam unter 12. d. M.
Folgendes: ^ m „

„Der Gouverneur Frhr. von Scheie ist von dem Nyassa
direkt nach Kilwa zurückgekehrt, nachdem er unterwegs die
Mafiti gründlich gezüchtigt  hatte. Seine Expedition hat
ein reiches Hochland ermittelt, das nicht blos zu Pflanzungen
aller Art, sondern auch zu Viehzucht und zu Ansiedlungen
europäischer Ackerbauer geeignet ist."

— (Deutschland und Rußland .) In Bezug
auf die Beibringung von Ursprungszeugnissen bei der Ein
uhr deutscher Maaren nach Rußland sind, wie der„Reichs
Anzeiger" meldet, durch einen Erlaß des Kaiserlich russischen
Finanzministeriums an die Zollbehörden nachstehende Be.
'timmungen getroffen worden:

Deutsche Maaren, über welche ordnungsmäßige Fracht
Papiere vorgelegt werden, sind zu den in den Verträgen mit
Deutschland und Frankreich vereinbarten Zollsätzen abzusertigen,
sofern sie von einer ihren deutschen Ursprung nachzuweisenden
Bescheinigung begleitet oder mit Fabrikzeichen versehen sind,
aus denen unzweifelhaft entnommen werden kann, daß sie
deutscher Fabrikation sind. Die genannten Ursprungszeugnisse
können von russischen Gesandschasten, Konsulaten und Konsular--
Agenten, sowie von deutschen Handelskammern, Kommunal
und Polizeibehörden unter Beifügung des Amtssiegels oder
auch von den deutschen Zollämtern ausgefertigt werden. Die
bei indirekter Einfuhr obligatorische Vorlage der Faktura des
Fabrikanten kommt für deutsche Maaren in Wegfall. Ebenso
wird die Vorlage einer von dem Ausgangszollamt des Durch¬
uhrlandes ausgestellten Bescheinigung darüber, daßdie Maaren

von ihrem Eintritt in das betreffende Land ab ununterbrochen
unter Kontiole der Zollbehörden gewesen find, nicht gefordert.
Die Vorlage der Ursprungszeugnissekann bei der Einfuhr der
fWaaren, als Anlage der Frachtpapiere, oder ber Abgabe der
Zolldeklaration, endlich auch später» binnen drei Wochen und
bezüglich deö Zollamtes zu Tiflis und der Zollämter an der
Ostküste des Schwarzen Meeres binnen eines Monats nach
dem Tage des Eingang« der Maaren erfolgen.

Falls die Vorlage der Ursprungszeugnisse erst nach
der für die Abgabe der Deklaration vorgeschriebcnen
Frist erfolgt, hat der Einpfänger auf der Deklaration den
deutschen Ursprung der Maaren zu bescheinigen.

— (Neues vom Reichskanzler .) DerReichs
kanzler Graf Capri vi  verfolgt, wie jetzt mitgetheilt wird,
den Plan, sich gemeinsam mit einem nahen Verwandten,
welcher Kommandeur einer Cavallerie-Brigade ist und

nate. Leider nützte mir seine liebe Abwesenheit nichts.
Denn Frau Klara wollte mich nicht erhören, sie bemerkte
nicht mein« Leidenschaft, sie liebte ihren Gatten. Sie er¬
zählte mir stets von seinem guten Wesen, von seinen pro¬
visionsreichen Verkäufe», sie erzählte, denkt Euch, wie lange
er noch ausbleiben werde, und ich mußte ihr dabei,
blutenden Herzens, behilflich sein. Der einzige Balsam,
den sie auf meine Wunde goß — das Bild wird Euch
gefallen— war Wein, feuriger, echter Wein, eine Sorte,
die ihr Gatte nicht führte. So berauschte ich mich stets
doppelt. Der schönen Frau machte der platonische Verkehr
mit mir scheinbar Vergnügen, ein wenig mochte ihr auch
meine Liebe schmeicheln. Sie verwendete mich oft recht
komisch, ich mußte die Couverts an ihren Gatten schreiben,
Postpakete an ihn befördern und was sie an dergleichen
quälenden Scherzen erfand zu ihrer Kurzweil.

Ich glaube, ich war bloß ein Mittel gegen ihre Lange
weile. Sie nahm mich nicht ernst, ich war überzeugt, daß
daran meine Jugend Schuld trug und mein armes Herz
klopfte so unermüdlich und selbstlos. Ich war in meine
eigene Sehnsucht verliebt, in meine Träume vernarrt, ich
gedachte diese Frau zu heirathen, so bald ich nur mein
Ziel erreicht. Nichts leichter als das. Einem Doktor zu
Liebe wird sie sich doch von einem Manne, der sechs
Monate deS Jahres in Wein reist, scheiden lassen. Und,
in dieser felsenfesten Ueberzeugung ließ ich mich durch gar
nichts in der Anbetung dieses Ideals stören. Ich fabricirte
sogar Verse, und es gab keinen Papierkorb einer Familien,
zeitschrift, der nicht Gesänge an sie, von mir gewissenhaft
scandirt, enthalten hätte. Als ich mich später, es war
vor meiner Matura, an den Gatten wandte und ihm Alles
haarklein beichtete, fühlte er nicht meinen Puls, sondern
erklärt« mir in ernstem Tone:

seinen Abschied zu nehmen beabsichtigt, auf dem Lande
anzusiedeln. Zu diesem Zwecke ist der Bau eines Land.
Hauses in Pommern,  welches contractmäßig biz
zum Septemberd. I . fertig sein muß, bereits begonnen.
— Diese Thatsache, die von glaubwürdiger Seite
mitgetheilt wird, scheint geeignet, der Annahme Vorschub
zu leisten, als ob Graf Caprivi sich von seine«
Posten als Reichskanzler zurückzu ziehen  ge¬
denke. Dem gegenüber ist auf sein eigenes Wort zu ver¬
weisen, daß er auf seinem Posten ausharren
werde , so lange es dem Kaiser gefalle.  Selbst
wenn Graf Caprivi sich trotz seiner jüngsten großen Er-
olge mit Rücktrittsgelüsten tragen sollte, dürften dieselben doch

an dem entgegengesetztenWillen des Kaisers scheitern.
Ausland.

Frankreich . Die Pariser Polizeipräfektur ist jetzt
überzeugt, daß der in der Madelainekircheverunglückte
Pauwels  und der Bombenleger Rabardny  ein und
dieselbe Person sind. Die Kriminalpolizei hat nämlich
entdeckt, das die beiden Schreiben, durch welche die Polizei
einer Zeit nach dem Hotel in der Rue St . Jaques ge-
ockt wurde, eine übereinstimmende Handschrift tragen.

Oesterreich -Ungarn . Das Oberhaus nahm am
Samstag den Beschluß des Abgeordnetenhauses bezüglich
der Leichenfeier Kossuths  zur Kenntniß. DerPräfi.
dent würdigte die Verdienste Kossuths und erklärte, wenn
man, die Jrrthümer vergessend, mit welchen der Tod ver«
öhnt habe, pietätvoll der Verdienste Kossuths gedenke, so

verstoße man nicht gegen die der Majestät schuldige unver¬
brüchliche Treue und Anhänglichkeit.

„Junger Mann, ich werde darüber mit meiner Frau
sprechen— mit der Scheidung hat es ja wohl noch
Zeit?"

„Ein ähnliches Abenteuer hat auch mein Herz erlebt",
flüsterte einer der hier versammelten Romeos.

„Ich verliebte mich— viele Jahre sind seither ins
Land gegangen— in die Mutter eines siebzehnjährigen
Engels. Ich wiederhole es. in die Mutter, ich weiß nicht,
warum sich mein Herz auf reifere Weiblichkeit capricirte
Ich kam selten mit ihr zusammen, um so mehr Briefe schrieb
ich an sie. Eines Tages treffe ich ihr holdes Töchterlein,
einen Engel mit Musikmoppe. Im Verlaufe des Ge¬
spräches sieht mich dieser Engel stets mit solch merkwürdigen
Blicken au, mit Blicken, ich kann sie nicht schildern— und
endlich Platzt das Mädchen mit den unbeschreib baren Blicken
heraus: „Ich habe alle Ihre Briefe erhalten. . . Sie
schreiben sehr hübsch. . . ich hätte Ihnen geantwortet,
doch Mama hat mir verboten, das schickt sich nicht,
meinte sie."

Die Miene, die ich zu dieser verblüffenden Mit¬
theilung machte, könnt Ihr Euch leicht vorftellen! Aber
mein üdermülhiges Herz fragte nicht viel, es änderte ein¬
fach den Cours seiner Gefühle und ich hatte später osl
Gelegenheit, die Weisheit der Mutter zu segnen."

„Genug", schrie Paul aus vollem Hause, als ob er
durch diese Bekenntnisse gefoltert würde. „Die Geschichte
dieser ersten Lieben ist ja immer gleich, glaubt es mir, ich
hab's oft durchgemacht. Ich versichere Euch, ich liebe
immer wieder zum ersten Mal."

„Verblendeter Thor! Du hast oft geliebt, aber nie
die erste Liebe", entgegnete Albert, der Schwärmer, und
sah in seltsam mitleidig an.E» de l

Locales.
Wiesbaden. 27. März.

* Die Osterfeiertage waren vom herrlichsten Frühlinz».
Wetter begünstigt; von dem wolkenlosen, fast südlich blauen
Himmel strahlte die Sonne warm hernieder und überfluthet die
grünende Erde mit tinem Meer von Licht. Alle Verkehrsmittel
waren in Anspruch genommen, die Eisenbahn, die Dampsbah»
und Droschken beförderten Tausende hinaus an den Rhein, in
den Taunus oder an sonstige idyllische Punkte, an denen
unsere Umgebung so reich ist. In festlicher Stimmung strömte
die Bevölkerung in die benachbarten Orte und an die Wald-
Plätze hinaus. Dort waren alle Lokale überfüllt und selbst
in den Gärten, in denen der künftige FrühlingSfchmuck sich erst
durch schwellende Knospen an den Sträuchern ankündigte, sah
man zahlreiche Besucher, die im Freien ihren Kaffee oder ihr
Bier tranken. Es war ein richtiges Frühlingsfest, das wir dies
Mal feierten, und alle Welt war mit ihm zufrieden.

* Zur Reform ver Eisenbahnverwaltung . Bei der
am 1. April 1895 erfolgenden Umgestaltung der Verwaltung
der preußischen Staatseisenbahnen werden, soweit bis jetzt ver¬
lautet. ca. 800 bis 900 Ober« und ca. 1200 bis 1300 Bureau-
beamte überzählig . Auf die einzelnen Direktionsbezirki
entfallen etwa durchschnittlich 73 bis 81 Ober- und 110 bis
118 Bureaubeamte, auf jedes Betriebsamt3 bis 4 Ober» und
16 bis 17 Bureaubeamte. Mit dem Inkrafttreten der Neu¬
organisation fallen auch die Titel Eisenbahn- bezw. Betriebs-
ekretär fort und treten an deren Stelle die Titel Bahn-
Sekretäre und - Assistenten . In den Etat pro 1895/98
wird die neue Amtsbezeichnung dieser Beamten entsprechen»
eingestellt. Diejenigen Beamten, welche zur Zeit als Betriebs-
sckretäre angestellt sind, werden unter Belassung ihreŝ bis¬
herigen Amtstitels vom 1. April 1895 ab zum größten Thetl«
in Assistentenstellen verwendet werden. _ ,

» Für Obstzüchter. Von Seiten des hiesigen Konigl.
Landrathsamtcs wurden zur Förderung der Kultur von etn-
träglichen Obstsorten im vorigen Jahre eine Partie Edel»
reifer  zum Pfropfen unentgeltlich abgegeben. Auf dieseW«l«
gelangten gesunde Reiser von erprobten und widerstandsfähige»
Sorten in den Besitz der Obstzüchker. Auch in diesem Jahr«
können auf Wunsch, soweit der Vorrath reicht, Edelreiser an
Besitzer von Obstbäumen im hiesigen Kreise abgegeben werden.
Die Bestellungen sind bis längstens 30. März durch di«
Herren Bürgermeister bei genannter Behörde vorzulegen.

* Für den Abschluß von Micthsverttägen mache»
wir anläßlich des bevorstehenden Umzugstermins im Jnterelie
der Miether darauf aufmerksam, daß es nicht genügt, orn
V-rmiether den Betrag für den Stempel  zu bezahlen. Der
Miether muß sich vielmehr, wenn er von der Stempel.traf-
frei bleiben will, vor Ablauf der 14tagigen Praclustvsrist umr
zeugen, daß die Stempelung bis dahin auch geschehent)t.
Nichtbeachtung dieser Vorsichtsmaßregel fuhrt fortgesetzt r»
Verurtheilungen. Wenn Miethsverträge die Bedingung enr
halten, daß die Miethe stillschweigend auf gewisse Zeit: als
längert angesehen werden solle, so bald !und so oft inneb
eines gewissen Termins nicht gekündigt wird, sind vre >
längerunaen, welche hierdurch wirklich eintrelen, den
auch in Rücksicht der Stempelpflicbt gleich zu achten uno
der Stempel dazu bejonders zu lösen. Die Ansicht, daß es u
solchen Fällen genüge, nach Ablauf des alten 0 .
tractcs,  also mit dem Beginn des jedesmaligen Cont
jahres, den Stempel zu lösen, ist eine irrige, »'« »» »'--
holten Entscheidungen des Kammergertchtsausg-lpr-w^
worden. Di- Lösung de« Stempels muß beim Beginn
sttpulii ten Kündigung srist, alsoz. B. bei vierteljähriger»
digung ein Vierteljahr vor Ablauf des ContracteS erfolg

' Straßensperre . Der Hainerweg  von > der
fladterstraße bis zur Blumenstraße ist behufs HelMung t
Gas- und Wasserleitung vom 24. d.Mts. ab und J " " ttul.
straße  von oem Marktplatz bis zur Langgafle beym
legung einer GaShauptlettungvom 27. d. Mts. ab am
Dauer der Arbeiten für den Fuhrverkehr polizeilichß«!»

M. Petition wegen Bildung einer Eisenbaynd'r ^
Wiesbaden . Die von der Handelskammer Wieso»
den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten (gifeti*
nabe wegen Bildung einer Eisenbahndtrcktion, die o,°
bahnlinien zwischen Main und Sieg umfassen und t»rc bj{
in Wiesbaden  haben soll, hat bisher, soweit beta ^ .̂
Unterstützung der Magistrate von Diez , Eltville,
bürg , Hochheim  und Ems  erhalten. Auch ver ^
Au « ick»» « des Oberl ab »krebse « hat sich iam
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-r ~ ,r neaebenen Kalls die Errichtung einer Eisen-
»awwire'ktion in MeSbaden befürworten werde. Der Magistrat
^ Stadt Biebrich der zu gleichen Schritten bereit wäre,
w hieß bisber unterlassen, weil ihm eine Mittheilung zuge-
-anam war, wonach der Sitz der künftigen Eisenbahndirektionen

bestimmt sei. (Es ist diese Mittheilung, wie bekannt.
i,«0früßt) ES ist zuempfehlen, daß auch die übrigen Magistrate
Nassaus sich möglichst bald d'er Eingabe der Handelskammer

Hessische Ludwigsbahn . Der Verwaltungsrath hat
in  keiner kürzlich abgehaltenen Sitzung beschlossen, die dies¬
jährige Generalversammlung auf den 2. April emzuberuftn
ind die Bertheilung einer Dividende von vierdreiviertel pEt.
in Vorschlag zu düngen. Außerdem wird der Gen-ralver.
ammlung die zwischen der Regierung und der Bahngesellschast
wegen der Erbauung der Wormser Brücke getroffene Verein-
barung zur Ratifikation vorgelegt.

Der Gau Mittelrhein des „Verbandes deutscher
»uchdrucker« tagte an den beiden Osterfetertagrn in den Mauern
unserer Stadt. Als Lokal war die Turnhalle(Hellmundstratze)
aewählt. Rach dem daselbst erstatteten Bericht pro 1893 zahlt
der Gau Mittelrhein in 12 Bezirken mit 49 Druckorten 823 Mrt-
aiieder. Die Einnahmen und Ausgaben schließen mit 37,608 Mk.
ab Es wurden gewährt 5401,30 Mk., Reiseunterstutzung,
1801 Mk. Arbeitslosenunterstützung, an vorübergehend Arbests-
unsähige(.Kranke) 8813,40 Mk., an dauernd Arbeitsunfähige
(Jnvattden) 290 Mk. und 900 Mk. Begräbnißgeld. Aus dem
Geschästsbericht der Central-Kranken- und Begrabmtzkasse(E. H.)
in Liquidation ist ersichtlich, daß pro 1893 2215,70 Mk. Kranken-
ünd 400 Mk. Begräbnißgeld ausbezahlt wurden. Die Central,
-lnvalrdrnkaffe ebenfalls in Liquidation schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 6798,25 Mk. Es wurden an 16 Invaliden
5300 Mk. ausbezahlt, an Sterberente 200 Mk. Dre Gaukaffe
vereinnahmte 2178,76 Mk. und schließt mit einem Baarvermogen
von 1871,17 Mk. ab. Des Weiteren wurde über emi neues
Gau-Reglement berathen. Am ersten Feiertag Abend ver¬
anstaltete der Bezirksverein Wiesbaden ,n dem großen
Saale de» »Turnvereins" ein Vokal » und Jnstrumrntal-
Loncert,  zu welchem die Delegirtrn, sowie hiesige Mitglieder
und eingeladenen Gäste zahlreich erschienen waren. Die Chor,
gesänge hatte der Gesangverein »Wiesbadener Männer»
Club"  freundlichst übernommen. Da» Programm war ein
überaus reichhaltiges und vielsrifigeS. Eröffnet wurde die Feier
durch einen Prolog, verfaßt von Herrn Hermann Dickmann, ge¬
sprochen von Herrn R. Baum garten«  In demselben heißt es
u. »Die Schrift versteht ein Jeder; Natur, die schone Braut
— Schreibt»ine gute Feder, die Jung und Alt erbaut, — Am
wristen un», die Drucker, und reimt uns zum Verdruß —
Daraus man boshaft »Mucker", - das stört nicht den Genuß.
— Es reimt sich ja noch schlimmer als „Ers und „heitz.
Zhr wißt, — Daß in den Reimen immer viel Ungereimtes\\U
— Habt die Natur im Sinne, wo frisch das Leben keimt, —
Und»Freiheit— Freude— Minne" auch ohne Reim sich reimt!
— Erst in vorgerückter Stunde fand die durch nichts gestörte
Festlichkeit ihren Abschluß. Erwähnt sei noch, daß an beiden
Tagen zahlreiche Telegramme, so u. a. vom Elsaß»Lothringl>chen
Verband eingelausen sind. „ m __ . _

* Die Ausstellung der Schülerardeiten der Gewerbe¬
schule. welche wie alljährlich am Schluffe zeden Schuliahres ver»
anstaltet wird, und am Samstag Vormittag 11 Uhr durch den
Vorsitzenden des hiesigen Lokal-Gewerbeveretns, Herrn Rentner
Chr. Gaab eröffnet wurde, giebt den zahlreichen Besuchern aus
allen Kreisen der Bürgerschaft auch in diesem Jahre Zeugnitz
von der ernsten, unermüdlichen Arbeit und Sachkenntinß, mit
der Lehrer und Schüler der Sache obliegen. Dre Aufstellung,
getrennt nach den Schulabtheilungen,gruppirt sich dementsprechend
in 7 Haupiabtheilungen: 1) Fortbildungsschule, bestehend aus
der Sonntagszeichenschule und den Abendkursen, 2) Fachschule,
8) Wochenschule für schulpflichtige Knaben, 4) Werkstattenunter-
richt, 5) Modellirschule. 6) Handfertigkeitsunterrlcht, 7) Mal.
schule für Mädchen. Betritt man die schönen Raume des Schul»
Hauses in der Wellritzstraße, so findet man ,m Erdgeschoß die
Abtheilungen4. 5, 6 und 7, d. h. die Arbeiten des Werkstätten,
«nrerrichts, der Modellirschule, des Handsertigkeltsunterrlcht»,
der Malschule für Mädchen, im 1. Stock die Adelten der übrigen
Abtheilungrn, der nur mit Mühe das ganze Matena! zu fassen
vermag, deren Schlußpunkt die Arbeiten der Fachschule bilden
in dem großen Vortragssaal. Der Eintritt zu der Ausstellung,
welche bis voraussichtlich Sonntag, den 1. April, geöffnet ist, ist
für Jedermann frei. , _ . .

k De« neue Lehrvertrag , aufgestellt auf Grund der
von der Verbandsversammlung deutscher Gewcrbevereine im
September v. I . angenommenen Fassung, ist nunmehr tm
Druck erschienen und zum Preise von 4Pfennig pro Exemplar
aus dem Büreau des Gewerbevereins , Wellrrtz-
straße 34 , käuflich.  Eltern und Vormündern sowohl wie
auch den betreffenden Lehrmeistern kann im beiderseitigen Inter¬
esse nur dringend empfohlen werden, sich bei Abschluß eines
Lehrvertrages dieses Formulares zu bedienen, da hierdurch
Manchen event- späteren Unannehmlichkeiten vorgebeugt ist.

8 Ueberfahren . Am 24. d. M. Nachmittags wurden in
der TaunuSstraße, Ecke der verlängerten Langgaffe, von emem
Pferdebahuwagen zwei Hunde,  welche spielend sich nach»
liefen, überfahren. Einem der Thiere, einem großen Jagdhund,
wurden die Zehen des linken VordersußeS abgefahren, wayreno
dem kleinen Spitzhunde der linke Vorder» und rechte Hinterfuß
gebrochen wurde. ... .

§ Scheue Pferde . Am 24. d. Mts., Vormittags 10-/«
Uhr, gingen in der Friedrichstraße zwei vor einen Wagen ge¬
spannte Pferde durch, wurden aber, ohne einen Unfall ange
richtet zu haben, wieder eingesangen. , . _

§ Balkeubraud . In den Wagazlnraumender Firma
H. und R. Schellenderg,  Webergasfe2, entstand am Samstag
Abend8-/« Uhr in Folge mangelhafter Gasanlage ein Balken-
brand, der durch die herbeigerujene städtische Feuerwache bald
wieder gelöscht wurde. ... . ... . «»
. .8 Loyriud . Versteigerung . Die in dem städtischen Wald»
bsstnlte „Kohlhecke" pro Forstjahr 1893/94 sich ergebende zu
45o Lintner veranschlagte Eichen-Lohrinde wurde heute Vor»
Mittag im Rathhause öffentlich meistbietend versielgert. Hochst-
buteiider bliebL>err Ledersabrikant Heinrich Rudolph zu Hos.
Helm im Taunus, welcher ein Gebot von 2 Pik. pro Centnerrullegte.
_ § Unfall. Am 24. d. Mts., Nachmittags, fuhr ein
Schmiedelehrling  mit einem Handwagen so übermäßig
schnell die Röderstraße hinab, daß die Passanten nicht schnell
genug auSweichen konnten und eine Frau uberfahren
Morde. Glücklicherweise hat dieselbe Verletzungen nicht davon-Settagen.
. § Vandalen . Erst kürzlich wurde über das Einwrrfen
brr Fenster  in der Bergkirche berichtet und schon wieder haben

9* Zerstörungen im Villenviertel— Garten- und Solms»

straße — stattgesunden. Es wurden dortselbst von Buben in
den letzten Tagen Fensterscheiben im Werthe von über 100 Mk.
zertrümmert, doch gelang es der Polizei auch hier, die Ueber-
t^öter — 4 Knaben im Alter von 9 bis 14 Jahren — zu er¬
mitteln und zur Bestrafung anzuzrigen.

§ Waldbrsinde . Am Ostersonntag Mittag 12-/i Uhr
wurde die hiesige städtische Feuerwache telephonisch vom Neroberg
aus benachrichtigt, daß im Walddistrikt „Wurzburg , dicht an
der Sonnenberger Grenze, ein Waldbrand auSgebrochrn sei. Der
Brand hatte bereits einen großen Theil des dortigen Nieder»
waldes ergriffen und solche Dimensionen angenommen, daß die
Ortsbehörde in Sonnenberg  sich veranlaßt sah, die Sturm¬
glocke  läuten zu laffen, welche die Einwohner zum Loschen nach
der Brandstätte ries. Als diese rintrasen. war die stadt,.che
Feuerwache bereits damit beschäftigt, du weitere Ausdehnung
des Feuers zu verhindern und wurde hierin von der Sonnen-
berger Einwohnerschaft thatkräftig unterstützt. Kurz vor 3 Uhr
war jede weitere Gefahr beseitigt. Durch den Brand sind 7 bis
8 Morgen Niederwald zerstört worden. Der Brandschaden ist
daher nicht unerheblich. - Eine Stund«^lach Ausbruch dieses
Waldbrandes, kurz nach2 Uhr, hatte imWalddlstrikt»Kohlheck

!längs der Bahnlinie Wiesbaden -Schwalbach  das dortige
Gestrüpp durch Funken aus der Lokomotive emeS Bahnzuges
Feuer gefangen, das sich aus das umliegende Gehölz aurgebreltet.
Waldspaziergänger, welche die Bewohner vonClarenthal. von
dem Brande in Kenntniß setzten, löschten im Verein"fit diesen
das Feuer, so daß es größere Dimensionen mcht annahm. An
demselben und am folgenden Tage waren an der senannten
Bahnlinie aus gleicher Ursache noch mehrere kleinere Wald»
brande entstanden, die jedoch bald wieder gelöscht wurdm.

8 Achtung — Schwindle«. Der Wirth der Stickel»
mÜhle  wurde am 20. d. Mts. von einem Betrüger  um
eine nicht unbeträchtliche Summe betrogen. Der Mensch, in
einem Alter von etwa 22 Jahren, besi-llte angeblichm Auf»
trage der Schüler des Herrn Professor Fresenius und des
Hofes GeiSberg zum Donnerstag, den 22. d. Mts ., ein Essen
für ca. 80 Personen. Gleichzeitig sollte er das Clavier zu
stimmen berechtigt sein. Nachdem der Gauner sich restaurirt
hatte, wofür ihm der Wirth in Anbetracht der guten Bestell»
ung nichts abverlangte, entfernte er sich mit dem Bemerken
daß er von der Gesellschaft als Klavierspieler engagirt worden
sei. Der Wirth hatte sich vergeblich des Essens und der Be¬
dienung vorgesehen, denn es stellte sich heran«, daß er betrogen
worden war. Auch in Biebrich  soll der Mensch eme der.
artige Schwindelei verübt haben. «„nnn *.

§ Immobilie ». Versteigerung «,,. Em zur Coucur^
maffe der Eheleute Nicolaus Bibo  gehöriger 12 Ar 54,75
Quadratmeter großer im Distrikt„Im Hasengarten belegen»
Acker Ir Gew. wurde heute Vormittag aus Antrag des Concurs-
verwalters öffentlich zum Verkaufe auSg°boten. Auf das zu
2000 Mk. feldgerichtlich taxute Grundstuck blieb Herr. Georg
Jäger  mit 3560 Mk. Höchstbietrnder. — Bei emer abtheüungs»
halber vorgenommenenVersteigerung des Hauses AdlerstraßeS
mit 2 Ar 67,50 Quadratmeter Hofraum und Gebaudeflache, den
Erben der Joh. Phil. Müller  Eheleute gehorig. tVrt zu
15,000 Mk.), blieb Herr Zimmermeifter Fritz Müller  mit
15,000 Mk. Meistbietender. _ , _ , ,

* Besitzwechsel. Herr Kunsthändler Jacob Knorr  hat
von Herrn Privatier Jakob Paul  das Haus Adlerstraße 55
für 69,750 Mk. gekauft.

Trlegrannnt und letzte Ulchrichieu.
Ostern in Abbazia.

Abbazia , 27. März, Vorm. Zu den Oster-
seiertagen  sind Tausende von Menschen aus der Um.
gebung hier eingetroffen, so daß ein lebhaftes, bewegtes
Treiben herrschte. Gestern hatte das Kaiserpaar  em
Ostereiersuchen für die Schiffsjungen des „Moltke ver.
anstaltet. Als Festplatz war eine Waldlichtung bei
Volosca ausersehen worden. Kapitän Koch mit 2UU
Schiffsjungen nahm an dem Feste Theil. Die Jungen
producirten sich im Sacklausen, Seilziehen rc. Der Kaffer
hielt eine kurze Ansprache. Die Freude bei den Schiffs¬
jungen war groß. (Siehe auch unter„Deutschland. Red.)

Berlin , 26. März, Abends. Aussehen erregte heute
früh halb 6 Uhr eine blutrothe Fahne,  die m
weißen Buchstaben die Inschrift trug : »Hoch lebe dre
Anarchie, hoch lebe die Revolution" und an der Schmmg-
brücke an dem über die Spree laufenden Telephondraht
befestigt war. Da man die Fahne von keiner Seite er¬
reichen konnte, mußte die Feuerwehr allarmirt werden, die
mit Hilfe der mechanischen Leiter die Fahne beseitigte.

Brüssel , 27. März, Vorm. Ueber die Besetzung
der Ministerien ist Folgendes bekannt: de Burlet über¬
nahm das Ministerium des Innern , de Smet Naeyer
Finanzen.Beyereu Justiz;  zurückgetreten sind nur Beernaerd
und Lejeune, die übrigen sind geblieben. In politischen
Kreisen bleibt nicht unbemerkt, daß in dem neuen Kavmet
das vlämische Element vorherrscht; nur der Ministerpräsident
und der KrieaSmimster sind Wallonen.

Wien , 27. März. Vorm.^ An dem zweiten
Verhandlungstage deS sozialistischen Partei-

>tag es  wurde die Parteileitung von vielen Rednern hestig
angegriffen. Der Delegirte Hu eber warf den Führern
vor, bezüglich des Generalstreiks nicht energisch
oorgegangen zu sein. Die Führer der den schon
Sozialisten hätten in der Frag- des Generalstreiks
sogar einen Druck ausgenbt. was eine ungehörige Hoj-
meisterei sei Wenn man diesmal bezüglich des General-
streiks nicht einen entschiedenen Beschluß fasse, werde em
Theil der Delegirten den Parteitag verlassen.

Sliniter. Kmch««» MffmMt.
i — « ünialiciie Schauspiele. Am ersten Ostertagr wurde
an unserer Hosilieaicr der 1. Theil der grandiosen Dichtung
Raust" in 6 Akten und 2 Vor>pielen von Goethe unverkurz

!ur Aufführung gebracht. Es war dabei das Theater bis aus
nnige Plätzê r 1, Ranssallerie vollständig ausoerkaust und

die Aufführung selb«, welche von 6 blS 11 U-r wahrte, gab em
glänzendesZ-ugntß von der Leistungssahigkeitun,erer Schau-
spirler, wie denn auch die dekorative AuSstattuiig volles Lob
verdiente. Am Montag beendete Herr Paul Kalisch  au»
Berlin als „Eleazar" in Halevy's großer Oper „Die Jüdin
sein Gastspiel, deren Verlauf wir nicht zu verfolgen vermochten.
Aus das heutige Auftreten des Frl. Marie B arkany  aus
Berlin in dem Drama „Fedora" von Sardou aber sei noch be¬
sonders aufmerksam geniacht.

— Das Residenz-Theater brachte am letzten Samstage
das Schauspiel in 4 Akten „Die Danischeffs" von Pierre
Nevskv zur ersten Aufführung. Dasselbe hat sich am Residenz-
Theater zu Berlin als besonders zugkräftig erwiesen und war
schon vorher am Berliner Theater dorten sehr beifällig ausge¬
nommen worden. Da es hier seitens deS Herrn Direktors
W. Hasemann eine splendide Ausstattung erfuhr und die sarben-
vrächtigen Gewänder der russischen Frauen m ihren bürgerlichen
Nationalkostümen gefallen mußten, so kam der nicht geringe
poetische Werth der Novität zu voller Geltung, und wenn auch
den Dichter, der in demI. Akte seiner Schöpfung eine besonder«
hohe dramatische Kraft entwickelt, die erwünschte Steigerung
nicht gelungen ist, so weiß er doch den Zuschauer zu fesseln,
der mit Spannung der Dinge wartet, die da kommen werdttk.
— Die Fabel des Bühnenwerkes versetzt uns um die Zeit 1851
in ein russisches Schloß, dessen aristokratische Gebieterin die in
Leibeigenschaft schmachtenden Unterthanen als eine Maare von
pekuniärem Werthe betrachtet und ihrem einzigen Sohne die
ebenbürtige Tochter eines ihrer Jugendfreunde auS fürstlichem
Geblüt- alS Braut zugedacht hat. Der lunge Graf aber ver¬
liebte sich in das aus der Niedrigkeit emporgezogeneMunde!
seiner Mutter und versetzt diese dadurch in nicht geringe Auf»
regung. Der ausgebrochene Streit endet damit, daß der cha¬
rakterfeste Sohn der Mutter verspricht, ein Jahr lang m dem
Hause jenes Fürsten in Moskau zu verkehren und du Geliebte
seines Herzen« dann fahren zu lassen, wenn er in andere Fesseln
aeräth. Die Gräfin dagegen sagt dem Sohne zu, ihm nach
lener Zeit freie Hand zu laffen. Kaum aber ist der Sohn von
dem Schlosse seiner Väter abgeretst. da wird da« Mündel trotz
allem Widerstreben mit dem Kutscher Osip verheirathet, der
ihm schon lange zugethan war. Osip aber üt °uch jeinem Herrn
mit ganzer Seele ergeben und da er auf Gegenliebe nicht
rechnen kann, lebt er mit dem angetrauten Mädchen, wie mit
seiner Schwester, um dieses so dem jungen Grafen zu bewahren.
Dieser selbst wird von der Auserkorenen seiner Mutter ge iebt,
beaeanet ihr aber mit frostiger Kälte und geräth in gewalsigen
Zorn, als er von der listigen Verheirathung des Mädchen«
hört, dessen Bild er tief im Herzen trägt. Die Mutter selbst
ist bestürzt darüber, daß sie die Verachtung deS Sohnes triff.
der sich von ihr losgesagt hat, und sucht alles zum Besten zu
lenken Trotz der Jntrigue zener Furstentochter erhält der
junge Graf OstpS angetraute Gattin zum Weibe, was dieser
dadurch ermöglicht, daß er sich in ein Kloster zuruckzieht.
Um die Glaubwürdigkeit dieser Vorgänge beurtheilen ru können,
must man in Betracht ziehen, daß der Leibeigene seinem Gebieter
nicht fttten mit rührender Selbstlosigkeit Alles « i opfern ver¬
mag und der Umstand, daß der Graf die Eltern des Kutschers
aus tiefstem Elende befreite, verpflichtete diesen ru ganz beson¬
derem Danke. Die Darstellung selbst war eine hocherfreuliche.
So zeigte sich Frl. Fredi -Franken  in der Rolle der Gräsin
Danischeff als eine echte Künstlerin und wir haben sie nie vol¬
lendeter aeseben. Alle Empfindungen der stolzen Seele traten
hier in dem Mienenspiele und den ausdrucksvollen Augen zutage
und die Gemessenheit ihrer Gesten war lobenswerth. Als ihr
Mündel erschien Frl. Pallatschek,  in deren Darstellungsweise
sich ein reiches GemüthSlebenzeigte. Die Fürstin Lydia aber fand
inFrl -Lindner  eine anmuthvolle Interpretin. Der zunge Gras
Wladimir wurde von Herrn Willy Martini  in seinerLeiden-
schastlichkeit bestens vertreten und der Kutscher Osip  kam in
Herrn Greuzer recht hübsch Mr Rettung. Die ubrigen RoUin
waren weniger bedeutend und ihre Durchführung beisallswerth,
wenn man davon absteht, daß der geschmeidige französische Ge-
sandtschafts-AttachS in Herrn Eudtresser  zu unbeholjen auf
die Bühne kam, wohingegen wieder Frl. Dalldors  als
Raranin Do ên aüerlieöst war. ~~ Das Theater war lehr gut
besetzt und reicher Beifall bezeugte, daß das Publikum den
Werth der Dichtung und ihre Wiedergabe zu würdigen ver¬
stand̂ und auch einem ernsteren Stucke Geschmack abzuge-

, Spielplan de« vereinigten Sta - tth . at . - znSraür-
fnrt a . M. Opernhaus.  Dienstags 27̂ . „Asnkanerin.
Mittwoch 28. : „Lumpaci VagabunduS. Donnerstag, 29.:
Di! vettaufte Braut". Freitag, 30.: Geschlossen. Samstag.

L, . Die Walküre". Sonntag» 1«: „Undine . — Schau¬
spielhaus.  Dienstag , 27. : „Jugend". Mittwoch, 28.: „Derm.inkck" Der Misanthrop. Donnerstag, 29. : „Grmgorre.
®fZneÜ" Freitag. 30.: „Großstadtluft". Samstag. 31. :
"Hamlet" ' Sonntag, 1. April. Nachmittags halb 4 Uhr: „Der
Hnr Senator" ; Abends7 Uhr, zum 1 Male: „Fatale Ge¬
schichten". Montag, 2.: „Orpheus in der Unterwelt  .

Unsere Uost-Abonnenten
werden höflichst ersucht das Abonnement für das
2. Quartal 1894 (April—Mai—Juni ) gefl.
umgehend zu erneuern, damit in der Zustellung
des „General-Anzeiger" keine Unterbrechung
eintrete.

Aus der 1l»z»gegend«
— Hochheim, 28. März. An der Hochheimer Fahrt

wurde am Freitag eine von einem Erbenheimer Lanv-
wirt  h gekaufte Kuh beim Verladen scheu und trat den Erben¬
heimer nieder, wobei derselbe zwei Beinbrüche erlitt. Endlrch
an's User gebracht, ging das Thier auch den slüheren Besitzer.
sowie einem zur Hilfe herbiiellendenBahnbedrenstelen zu ,

>und  verletzte beide erheblich. Erst in GinSherm8el.a"®{ '
1 Kuh. die inzwischen selbst ein Bein aebrochen. emzusangen.

- Eltville, 26. März. Der dresiahngeL°b" trag aus
hiesigem Gemeindewalde wurde vom Magistrat 8 _ . ,

jfür 50 SUo an Herrn genbel -Sw« vevtanf. & a
ISchälkosten,u tragen. — Da das bisherigeE»̂ > 8000 Mark
nicht mehr entspricht, wurde vom Riaglstrat beschloss,
in den nächsten HauShaltungsplan zur Herstell g

IJahres hierstlbft verstorbene Herr Georg Lade  hat, wu er-im



Eiirtte6. Mittwoch
Seficn ein Wohlthäter der Armen und werkthätiger Förderer
ma»L̂ Denkn̂ sI " Ä Ia auch nach feinem Tode nochr̂ Ä, . ? let neä  Hochherzigen Sinnes hintersaffen. Zu
eufioemriV ' das. daß er der neugegründeten
600 Mk ? " snlheim den Betrag von
hat mb  d °'Nlt«tuen weitere» Baustein geliefert
hat zu der demnächst zu erbauenden Kirche.
der MR ^ jl'  Wie zu erwarten war. gehtRheins infolge der eingetretenen

Witterung w eder rasch zurück. Der Strom, der vom
d. Mts. eine Pegelhöhe von 2 Meter überschritten

W ' ' 'tinwengeu Tagen auf 1.5OMeter zurückgegangen und
Oberrhein. vom Neckar und Main,

noch mehr. Für die Schifffahrt, die sich während der letzten
entwickelt hatte, bewirkt der fallende

oUe  f *S R-ise befindlichen Schisse leichtern,
halbe Ladungen rebuciren müssen. Be

sonders ungünstig liegen die Wasierstandsverhältnisse im Rhein-
vnm SrM to  Frei -Weinheim, wo in diesem Jahre die

^} al? sugeführten Sandmengen große Ab-
U/i SĈ*:6t lbcn' f° Hl Mt kein Tag vergeht, an dem dort

Ä » ? JÄ ua  M Lund geräth- Aus Rücksicht auf die
^km Strome liegenden Hindernisse

| u Berg gehenden beladenen Fahrzeuge durch
ritt,!!»Strombaubeamten auf ihren Tiefgang untersucht, um

.kie paistren dürfen oder zuvor leichtern müssen.
kiÄ unterhalb, in St . Goar, Caub, Oberwesel, liegen

Lichterschisse werden selten und
k?/U°r. und es ist im Sch fffqhrtsverkehr bereits merklich stiller
gj ' j fällt noch anhaltend; als tiefste Ab¬
ladung Mr de» Rhenigau sind noch1.65 Meter zulässig.
TO.f/T,28 - äJiarj.  Den Eheleuten Hoflieferant Heinrich
Wilhelm Thiel  hier ist ans Anlaß der Feier ihrer goldenen
X'0$iolt die EhejubilaumS - Medailleverliehen  worden.
Das Ehepaar, welches aus Anlaß dieses bedeutungsvollen
Tages bekanntlich verschiedenen Korporationen und den Be-
dursttgen niiserer Stadl nicht unbedeutende Zuwendungen ge¬
macht hat, begeht das Fest im Kreise seiner Kinder, Enkel undUrenkelm Leipzig.

* kKitrze Notiz « ,.) Der Magistrat in Biebrich  hat dem
Herrn Ingenieur Kullmann aus Mainz den Bau einer WasserleitungTUE Die ©IrtDl ilNortretno-i <T)na  t _ ev_ s _ c

„Wiesbadener  General-Anzeiger*

W. StzrDL '« -
28. März 1884.

Wauergaffe 10.
snmmtliche» SchittiderÄrtikeln!

Nr. 71,

GrißdBr& CiSi, Seidenstoff-Fabrik-Union, Z(lf|Clli
versendet porto-. u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, selwarzo,
weisso upd ^ ' " " ' . . —™
bis Mk, 15..

[
weisso upd farbige Seidenstoffe jeder Art, von 65 Pfg.

Master franco. 1607bp. metre.
Foulftid - Seide

Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt.Briefporton. d. Sebweiz

Umzüge
genommen. 898

Alfred Wendelmuth,

Daß WpotMtv  8 ». Flögge ' s Myrrhen -Creme ") die
bisherigen eoSmetischen Mittel wie Vaseline, Glyceriue. '
Zink-, Bor-, Lanolin- jc.  Salben weit übertrifft, haben die Ver¬
suche von zahlreichen praktischen Aerzten ergeben. *) Erhältlich
tu Sofen ä Mk. 1.- oder Tuben zu 50 Pfg. in allen Apotheken,
besseren Droguen- und Parfümeriegeschäften.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 28. März. 73. Verstell. 121. Vorstell, im Abonnement.)

(Rothe Karten Nr. 1.)
Die verkaufte Braut.

Koptische Oper in 3 Akten von K. Sabina. Deutscher Text von
Max Kalbeck. Musik von Friedrich Smetana.

Personen;
» » Herr Müller.

Frl.Baumgartner
Frl. Giergl.
Herr Schmedes
Frl. Brodmann,
Herr Buffard.
öerr Herme«.
»er* Ruffeni.

"5? ^ « tadt übertragen. Das Wasser wird aus dem Taunus nach
Biebrich-Leitet «erden. — Por einigen Tagen wurde in das
Stationsgebäude in Eppstein  Angebrochen. Die Einbrecher hatten
jedoch wenig Glück. In der Kgffe'befaüdcst sich nur '2  Sßl’ ZO Pfg.

welches erbeutet wurde» außerdem fehlen einige gering-
werlhige Gegenstände. - Wider alles Erwarten traf In Höchst die
schmerzliche Nachricht Zn, daß der vollen AuSbannng des Pro>
gymnastumS zu einem vollen Gyntuastum die allerhöchste Zustimmung
nicht ertherlt worden ist. — Am Donnerstag Abend verunglückte
aÄ .*1»" H°ideShei.n und Budenhcim der Hessischen
LudwIgSbahn der Schaffner Bllz.  Derselbe siel vvm Zuge52 Köln-
Mainz und wurde vollständig zermalmt, Er wurde erst vermißt,
als er feinen Posten bei dem Zuge Mainz-Aschaffenbura übernehmen
sollte. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit «indem. - Die

von

kkk.h" Kuppelei beschuldigt, und zwar handelt es sich um ihre eigene
16;ahrige Tochter. — Herr Oberförster Werner zu Brandobern»
dort  ist vom1. Juni d. I . gb auf die Obcrsörsterstelle'- . . ..... *

Kruschma, ein Bauer
Kathinka, feine Frau
Marie, beider Tochter
Micha, Grundbesitzer , .
Agnes, feine Frau , ,
Wenzel, beider Sohn , ,
Hans, Micha's Sahn aus erster Ehe
Kezal, Heirathsvermittler .
Springer, Direktor einer wandernden

Künstlertruppe . . . .
Esmeralda, Tänzerin . . . .
Muff, »in als Jndianrr verkleideter Komödiant
Der Ortsvorsteher . . .
Der Pfarrer.
Der Schnlmristrr . . . .
s .. j Bau.. . . . . .

._ AnfangV, Ende nachv>', llhr7

Urstdenz-Theater.
Mittwoch, den 38. März 1894. 35. Abomiemen

Dutzendbillets gültig. „Ci ^ “ ‘ ' "
„Die schöne «Kalathee. »

Donnerstag, den 39. März 1894. 36. Abonnements.Vorstellnng.
Dutzendbillets gültig. Reu einstudirt: »Di«sieben Schwaben.»»
Große Operette in 3 Akten von H. Wittmann und I . Bauer.
Musik von Carl Millöker.

Vorverkauf 11- 1 und 4- 5 Uhr. Caffenöffnung6% An.fang 7, Ende91/. Uhr.

Herr Grebe.
Frl, Klein.
Herr Rndo.

Herr Frieden. ,
Herr Reumann.
Herr Bethge.
öerr Böwe.
»er* Baumann.

Abonnements- Vorstellung.
„CharleyS Tante." Zum Schluß

Negi-runghbezirk Marienwerder versetzt. Der Königliche Foxstässeff-r l
in Andensurt ist zum Obepftzkstn in

Osche imI

«randobemdors ernannt worden.
t-»«

Neues aus aller Welt.
* Gefoppte Bauernfänger . In dem Extrazuge, der bie

«om Nennen,n VineenneS zmückkehrenben Sporisleute nach Paris
jührle, hatten letzthin in einem Coupee erster«lasse drei Bieder¬
männer, die auf „Kümmelblättchen" reisten, Platz genommen und
wartelen aus ein Opfer, welches sich auch bald einstellte. Ein Herr
Mit goldener Brille, Uhr und Kette von demselben Metall, dem man
auch im ll-brigen den reichen Mann aus den ersten Blick ansah,
nistallirte sich in d-mselben Coupee. Sobald der Zug sich in Be¬
wegung gesetzt hatte, proponilten die Bauernfänger dem zu Rupfenden
rin sogenanntes„Tröstungsspiel". Dieser willigte ein, nur bat er,
ihm die Karten einen Augenblick zu überlassen, um sich zu über¬
zeugen, daß sie nicht gezeichnet seien. Man war damit einverstanden,
und das Spiel nahm daraus seinen Anfang. Aber unbegreiflich
war es — einzig dastehend in den Annalen de« Bauernsängerthums
— der „Freier" gewann Schlag aus Schlag, er verlor nicht ein
einziges Vial. Die Spieler waren perplex, sie versuchten wohl, einen
Streit vom Zaun zu brechen, aber schon hielt der Zug in Vincennes,
der glückliche Gewinner stieg aus, aber anstatt sich mit seinem Raube
davon zu machen, ries er den dienühabcnden GenSdarmcn und ver-
rnlaßte die Sistirung des Kleeblattes. Vor dem Kommissar erklärte
er, daß er früher da8 Opfer van Bauornsängern geworden, und daß
er den Entschluß gefaßt, seinerseits die Herren hinterS Licht zu fuhren
Beim Durchsehen der drei«arten hatte ee diese mit dem Daumen
naget leicht geritzt, unsichtbar für jeden anderen, aber für ihn, mit
Hilfe seiner Brillengläser, die richtige mikioskopische Linsen waren,
leicht erkenntlich. Seinen Gewipn überwieS er dem WohlthätigkeitS-
Bureau, die hineingesallenen Bauernfänger wurden nach dem Depot
gebracht.

* alte Dame in Birmingham wandte sich, wie eine
englische Corresponden, berichtet, an den Bischof mit der Bitte, ihre
Katze kirchlich begraben zu dürfen. AIS ihr diese sö tte abschlägig
beichieden wurde, ljeß sie Traucr-Wnzeigen drucken und versandre
dieselben an ihre Bekannten. Der Conduet war erster Klasse und
25 Equipagen solgten dem Trauerwagen. (?!!) Die.Seidi»»genden"
sollen sich noch nie bei einem Bcgräbniß so gut unterhalten haben,
w,e ber diesem; nur die alte Lady fiel vor Rührung in Ohnmacht.

* (Kleine Chronik .) In Brandenburg er. H. erhöhte bis
Stadtverordnetem Versammlung den Communalsteuer-Zuschlaz zur
EinkommenUeucr von 200 auf 252°/». Der Magistrat hatie 268 “L
in Vorschlag gebracht. — In Laoal-sur-Tourbe bei EharlovS-sur-
Marne verbrannten vorgestern zwölf Häuser. — In dem Harzorte
IliedersachSwersen wurde von Arbeitern in einem GipSstetnbruch ein
zroßeS Skelett eine« vorstntflufhlichcn ThiereS ausgesunden und auS>
gegraben. Die Backenzähne des ThiereS, von dem man noch nicht
weiß, welcher Gattung»S angehört, haben eine Länge von 10 Ecnti,
Metern und an der Krone eine Breite von 4 Centimetein.

Die vorliegende Nummer emyatt im Jnserateu-
W theil eine Anzeige der über die ganze Welt

verbreitete » Zeitschrift .̂Dirs Blatt gehSrt der Haus-
srau!" (Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin ), auf
welch« wir unsere geehrten Leser hiermit ganz besonders auf¬
merksam machen.

Habe seit kurzem zwei groß¬
artig schöne Partien iggZh

Rothwein
per liier so uni»so Pfennig
in Anbruch genommen, die ich sowohl Ken¬
nern, als auch Magenleidenden, Blutarmen,
Reconvalescentenu. s. w. bestens empfehlen
möchte. Versandt in Fässern von 25  Liter

Weißweine in allen Preislagen.an
Auf Wunsch vorher Proben und Preis
liste. Versäume doch ja Niemand einen
Versuch zu wagen und schreibe an

Jean Pfannebecker,
Weinhandlung , Karlsruhe i. B.

Wiliteir-, Demlm- tut) fioterfenänfe
empfiehlt 6847

S . Stern,
«T Mauergaffe 10.

Erstes Sveclalgeschäft in sümmtlichen Schneiderqrtikeln,

idites ffiöliiet CorintfimBroif.
Bestem und vorthrilhaftesteSBrod (zum Esse,, ohne Zubehör)

per Laib 50 und 25 Pfg. liefert täglich frisch auf Wunsch frei
in'S .Sans die 5847

Bäckerei Willi . Schütz,
Römerberg 18.

Berka,tfSsteNenr D. Fuchs, Ecke Saalgasseu. Webergaffe.
J. Chr. Keiper, Kirchgaff« 88, J. Marquart,  Moritzstraße 16,
P. Enders, Ecke der Schwalbacherstr. u. Michelsherg, L. Pvlrv,
Ecke Hilschgrabeii-Steingasse

Feinste Küstrnhm-Tafelllnller
^ . per Pfv . Mk. 1.8V

empfiehlt täglich ftisch 5688
C.  A . Schmidt,

, Ecke der Pelenen- und Bleichstratze.
von Heute an unter Garantie für

,, . eleganten Sitz und geschmackvolle Aus-
fuhrniig für 8 Mk. angefertigt. Zttschncide- Unterricht in
monatl Kursus Io Mk. Perfectes Lerpeu garautirt, Schülerinnen
rbnneil für sich während der Zeit 1 bis 2 Costüme anfertigen

Frau Rendant Mew > Friedricküratze 47.

IIV.Freiburger I
Münsterbau-

GELDLOTTERIE
Ziehung 12. u. 13. April er.

Haupttreffer
50 .000 Mk, 20,000 Mk.,
10.000 Mk, i . Sa. 3234

Geldgewinne.
11MI Mi,

Loose ü 3 Mk.,
Porto u. Liste 30 Pf. extra

empfehlen ü. versenden auch
geg. Nachn. 1636h

Oscar Bräaer&Co„
Bankgeschäft,

Berlin W., Friodrichstr . 181,

MkWrch 5
eine frvl. Mansardewohming,
2 Zimmer und Küche ansI. Juli

Mm  Geireldekümme

Ecked. Jahu-

Sumwi - ^ rtiLeL!
von RAOUL& Cie., Paris

Illnstrirte Preisliste gratis.
W . WählerTlreipaig 23-

Gartenkies
von der Werlaner Gewksch., in

>rzu
4t

Doppelw.
Abnahme groß.

"fflh. « uMM
in Dahlbruch und St. Goar.

Alk Aktm

in und außer dem Hgnse werd
angenommen bei billiger S5
rechnling». bester AuSführni,
5177 ^ ^ dteroftraße 36,

:id«rmtipSchneidermeister erhalten
gr. Musterkollektionen in
billigen, aber reizepden Sachen.
Dheod. Weiter i« Aürn-
verg, äkiestes Huchvepfandl

chefchäft. 1909b

g\
U Waaren
Bedarfs ■>Artikel

4ufs.Prei6l. y.Fr.vonm. Adr.C.

Strohsäcke
von 5 Mk, an.

10 Hühner
Adler'straße 24.

Gut erhaltener
Handfederkarre«
ri 1 verkaufen. 902p'

Adelhaidstraße 50.

ist zu verkaufen. Näheres Kirch
gaff« 49, Stb. Part
M  sigma nt —bunum-toffeln , per Kpf. i

2,59 Mk
Schwalbacherstr. 63,

Ei» Gymnasiast sucht für
'ofort

Pension
in einer seinen Familie in der
Preislage von 560—650 Mark,
Offerte» unter F.  8 . an die
Exped. d». Bl. 1979b

Lligeyriißk 6 . ^
. 3 Stg. h. r.. erhalten 2 retnl.t Arbeiter Kostu.Logis. 8985'

jnuibeiiltraSt io'
’ 1 r., erhalten reinliche Arbeiter

Kost und Logis. 9032»

Mnzessk 8
1 Stiege, erhält ein anst. jung,
Mann Zimm. init Pens. 9041*

Kl. Kchiii«lbiilIjkräk.3.
3 St., erhalten2 anst. Arbeiter
schöne Schlafstelle mit Kaffee
(2 Mk. pro Woche). 9040'

MriWeße 47 .
Frontsp. X-, findet ein junger
Mann schönes Logis. 9037'

AlbreWnsje 38 ,
1 schöne Mansarde»Wohnung
pro Monat 14 Mark bis1. April
zu vermiethe». Räh. Part . r.

HkllmiiidWe 48
3 St, l. kann ein Mann Schlaf-
stellt erhalten mit Kaffee. a

Wttiillkk 1«
ist eine schone Mgtisgrde zu ee*.1miethen, 9026'

Mktzttzaffr 8
(nächst der Langgaff«) erhalten
reinl. Arbeiter Kostu. L. 9025»

Am 1. Azril 0
können3—4 Herren au gutem
bürgerl. Mittagstisch noch Theil
nehnitii. Röderstr. 4 P. 9036

Gesucht
süchtigen, erfahrenen
hLHr" Kausmann “f 3(
als Buchhalter und
Correspondent. Bran¬
chen-Kenntnisse erwünscht.
Eintritt sofort. 6471
Beyenliacli’sMalliaaren-

FaJjMrair-n.Präpanstalt
Kellerstraße 17.

Persönliche Vorstellungen Haupt-
Bureau Damvachthal 81 von

1—2 Nachmittags.
Für meine Colonial».

Material» n. Farbwaaren»
Handlung suche bald einen

Lehrling
aus braver Familie, 6481l C, Bnrpner Nachfolger,

Wiesbaden.

Hin braver Junge
kann die Brod- u. Feinbäckerei
erlernen. Näheres in der Exp.
ds. Blattes. 9043»

AalerMckng
gesucht. 9024»

Westendstraße4, 2.
(fiu Mlnltlrliiif

gesucht bei 8971*A. sissmus, Taunnrstr. 7. .

Zißremel teflrling
gesucht. 9034*

Schwalbacherstr. 63, 3, St,
djltin fleiß. brav. Mann suitzk^ Stelle als AuSläuf., Packer
oder sonstig Vertrauensposten,
Ders. war 18 Jahre in einem
Geschäft thätig. Gest. Off. u.
P. 160 Exp.dBl. 903tr
»4TGesucht Zimmermadmen
jeder Branche, feinbürgerliche
Köchinnen,Hotelköchinnen,Hotel»
Zimmermädchen, Beiköchinnen,
mehrere Kinderfräuleins, -v" k'
chastsköchin»eii,AlletiimädchenU.

Küchenmädch. Lureav kermam»'
Säfnergasse 5-
/Üfhnrfrpitnn »IhenÖ7 uyr ist

tped. 1

ilj
erb. anständ.
und

ehheintrstmSe 5
stand, jung« Leute Kost

W  an der Kath. Ps-rrtit».
rin kleiner gelber langhaarige

Hund
mitgenommen worden. Der-0°
treffende, der ihn initnah>", T
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Wöchentliche Auflage über 80 ÖOO Exemplare.

Dies Blatt aehört der Hausfrau!
"1 Mk. 25 Pf.
pro Quartal. Bestelle 15 Pf£.

ist als reicfihaBtigste und beste aller Hawsfrauenaeitunflen anerkannt
Jede Hausfrau, welche Geld sparen will,

. . . . -r̂ 1 11 . .. J. _ Vir.; 011071 Ttll fllxTlATldlllTIO ATI. ^ eitimLLLVb

©

>C| r Beste f 3(
Hausfrauen - Äeitung!

überzeuge sieh durch ein vierteljähriges Probe-Abonnement welches
und Postanstalten auf gegeben werden kann, dass jede INummer y „rostanstaiten autgegeoen werueu ^ - "

eine Senge nutzbringender KatMItlge
_ • • J_ „ 1A V\r\v*r»nmOTIf. VlftfrilCT.

Heber den Geist,
in irelcheoi das Blatt

redigirt ist , liegen
tausende

von Anerkennungen
Tor!

enthält ! Gar viele Hausfrauen haben dadurch weit mehr an Ersparnissen erzielt, als das Abonnement betrug.
Da Dies Blatt gehört der Hausfrau !“ auch eine vortreffliche

Hoden -Zeitung mit Abbildnmgem

Man achte «genau auf
den Titel und vermelde

■Verwechselungen.

Inserate
haben nachweislich grossen

Erfolg , wie zahlreiche
Bestätigungen erster Firmen
M beweisen I

und Schnittmnstern
enthält, wird den Abennenten dieses Blattes der Bezug anderer Moden-Zeltungen vollkommenerspart.

Das neue Quartal beginnt im April, es ist also ■ ■

jetzt die geeignetste Zeit zum Abonnement!
„Dies Blatt gehört der Hausfrau !“ bringt folgende spannende Erzählungen:

Renatens Geschwister. Roman vonc. *enk«k.
Schicksal Spielen. Roman von Botho von Preasentln.
Fräulein Wahrendorf. Novelle von r.  tuten.

"1 Mk. 25 Pf."
pro Quartal. Bestelle. 15 PH.

Erscheint ,
wöchentlich]

16 bis 20 Seiten stark.

Zu beziehen durch alle
Bnchhandlnngen,

Zeitung * - Spediteure
und

Postanstalten.

Bringt Nutzen
und

bereitet Freude!
Ueber den

ganzen Erdball
o verbreitet . 3

Frobenammern liefert gratis and Iran, -« die y e rla SS bnchhnndInns m»
Friedrich Schirmer in BerlinW. 9, Königin Angustastr;_7._ tJ

Geschästs -Eröffnimg
Meiner hochgeehrten Kundschaft, sowie geschätztem

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit Heutigem
im Hause des Herrn Kaufmann Knefeli,

Langgasse 45
ein

Friseur- und Parfümerie-
Geschäft

Jede Dame
gestatte ich mir auf meinen Ausverkauf von heute an während
der ganzen Woche bis
Samstag Abend, den 31. März, in meiner Filiale Langgasse 33
aufmerksam zu machen. Wegen Abbruch des Hauses geht meine
Filiale daselbst ein. Um das Lager — das ich in meinem Laden
Webergasse 11 nicht unterbringen kann — ganz zu raumen, ge¬
währe ich auf meine ohnehin bekannt billigen Preisen noch
einen extra Rabatt von

,160000

»öffnet habe. , , .
Ich empfehle meinen der Renzert entsprechend ein¬

gerichteten

20

Frisir -Salon
:ür Damen und Herren und liefere sämmtlrche Haar
arbeiten preiswürdig unter Zusicherung reellster Be
dienung. c _

Gleichzeitig erlaube mir auf mein bedeutendes Lager rn

J)arfümeriß=u. Soifcftel̂ktiMti
rufmerksam zu machen und bitte ich verehrliches Publikum,
nich durch regen Zuspruch gütigst unterstützen zu wollen.

Procent bei Baarzahiung und zwar auf: Spitzen, Schleier,
Bänder, Stickereien, Handschuhe. Strümpfe, Schürzen,
Klnder-Kleidchen, Kinder-läckchen, Lätzchen, Unter¬
röcke, Corsetten, Communion-Krfinze, vorgezeichnete
Tabletten, Decken Läufer, Plaidhüllen, Beetecktaschen
u. dergl., Kragen, Manschetten und Kravatten.

Kleine und grosse
Band-Reste, Spitzen-Reste, Stickerei-Reste, sowie trüb ge¬
wordene Sachen werden zu aussergewöhnlichen Preisen abgegeben.
— Der Ausverkauf ist nur in meinem Laden

Hochachtungsvollst

Hngo Weisser,
Coiffeur,

Langgasse 45.

Niemand versäume
. ... . . ... ... 70 1 hmfif . Sal

Laugga îse SS

3X120000 , 60000,45000
30 000, 13000 Mark »sw.
sind die Haupttreffer von
12 8si-isnloossn,

welche ln den nächsten
Ziehnngenbestimmtge¬
winnen wüste«. — 3«
Ganzen 43 S8S Loose nnt43S8S Gewinne« im

Gesammtbetrage vonea.ililtailt
. Jährl . 12 Ziehungen, jeden\
g Monat 1 Ziehung. Rächst « <*■
5 Ziehung i . April. |i JettenMonatl sicü-Treffer*
ä Jedes dieser 12 Loose|
8 mutz innerhalb «in «S
° Jahres mit i Gewinn

gezogen werde«, also
mutz jeder Spieler 12
Mal imJahregewinne«
»/„ „ Anthril an allen 12
Original-Loosen kostetp.
Ziehung 4 M>, lUa  8 M.
Porto 20 Pf ., Listen gratis.
Gefl. Aufträge erbitte bald.
BankhausJ.Scholl,
Berlin-Niederschönhausen«
12 Beiträge sind im Jahre

zu entrichten. 18311)
Besetz!, erlaubt.

Ch.Hemmer.
Prima

U.  Dofcinße

6477

larifi
nllig zu kaufen, als : 1 SpiegelschrankM. 70, 1 Hochs. Salon-
piegel mit Trumeaux M. 85, 1 prachtvoller Schreibsecretar, 1
öücherschrankM. 8b. 1 vierschubl. nuhb. KommodeM. 25, 1
Lovha u. 2 Sessel, brauner Rips M. 45 1 Kanapee mu Leder-
>ezugM. 12. 2 prachtvolle Oelgemälde(Landschaften) M. -5, I
Lseilerspiegel in Golvrahmen M. 26, 1 schönes
MuschelauslatzM. 55, 2 sehr gute neue Bette « , t »weuchuriger
nutzb. pol. KleiderschrankM. 4b 1 dreitheil. Bra "dkistes. Lech-
iw« M. 27, 1 NähtischM. 9, 6 BarockstuhltM. ^0,„1 Gatterle-
schränkchenM. 32, 1 Sophaspiegel M. 10, 1 KErzenlusterM. 15,
1 einth. Kleiderschrank zum AbschlagenM. 12, 1 Sopha und 1ermy. Klnderscvram zum AbMagen wu * rziZLx 'V»*

-efsel, rother Plüsch M. 50, 1 Klapptisch M. 7, 1 Viereck, lack.
^iscĥ o 1 cm IK. 1 SKlrttrfiTrtttmtÖD

roryer Pmicy rvc. ov, i  otiowuiiv
-schM. 9, l Regulator M. 15, 1 Waschkommodew" Marmor,
latte M. 22, 1 eiserne Bettstelle nnt StrohsackM. 10 6 Patent-
ühl« M. 19 1 Anrichte «" Q 1 bltfl ® * 2- 1

Schuppen u. Kopsausschlag
beseitigt man sofort durch die
ärztlich «mpfolftene Kranz
« n l, » ' sche Haarwuchs-
Tinktur (Mk. l )u. Schuppe«
pomade (Mk. i .OO und 1. 60
Rur ächt und sicher wirkend
mit Schutzmarke und verlange
mgn daher stets die Fabrikate
der Firma A. « uh « , Pars .,
Nürnberg . Hin belc. Mi>bur,
TannuSstr. 25, C. Brodt, Drog.,
Albrechtstr. 17», L. Nonnin̂ sr^

Freiburger Geld°Lo?.tsr !i.
! Ziehnng am 12» nnd 13» April er» -

Hauptgewinne 30,000 ,20,000 W.
! io/4 Ml . 9. Liste und Porto 30 Pfg . 1981b!Litzv̂086 pb, MaefMjt iSSfMi,.

Dtzd. 40, 50 u. 60 Pf ., Salz«
tt . Essiggurken St . 3 u. 4 Pf .,
Pa. Sauerkraut Pfd. 8 Pf.,
5 Psd. 35 Pf ., bei 6338

Herrn . Xcigrniind,
Ecke der Jahn - und Karlstrahe.

mit
Friedrichstr. 16.

Aäserschrank' M. 15, 1 EisschrankM. 20,1 Tisch M. 3,1  Schuh
chränkchenM. 8, 1 |chränkchenM. 9, 1 Spiegel M. 6, Kuchenbretter, 1 Zimmer
wuche und dergl. mehr. Die Sachen sind gut erhalten u . werden
ngen Umzug billig abgegeben. Nähere«

Meichftratze 25.
Umzüge

werden gut und billtg besorgt.
Schwolbachrrstratze 28, 1 Stuge
links. d0W

Frijche grüne Heringe.
per Pf 10 Pkg «, fr Schelistsche 30 Psg.
kl. Brarschollen 30 Psg ., empfiehlt 6480Jacob Stoipe, Grabenstr.«.

Geschäfts Empfehlung.
Liier ! Liier ! L)i«er!

verlause von heute ab auf dein hiesigen Wochenmarkle
frische italieriisch « Siedeier (Gelbdotter) a 100 zu Mk. 4.60,
geringere Sorte L Mk. 4.60 bis Mk. 4.30. Dirette und^ beste
Bezugsquelle. Liv «i » « !» Reichert , Eirrhändler,WieSbads«.

Gktr. Hmm-KleiSkr,
Uniformen , Gold , Silber,
Brillairten , sowie Möbel,
Pfandscheine und ganze
Nachläffe kauft stets zu höchsten
Preisen. 6300üosestau,

Metzaergaste 13.

Torfstreu
und Mull liefert billigst 18516

91. Eltville a. Rh.

lUefimden
wurde von einem Handwerks-
burschrn eine

Damenuhr
zwischen Schierstein und Eltmlle.
Die elbe kann in der Herberge
zur Heimath in Rrw-shet"r °m
Rh. abgebolt werden. 1980b
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H . Rabinowicz.
Grösste Auswahl

in

en-Kl eider stoffen
Heine Schaufenster bitte zu beachten.

HL Rabinowicz,
*8 Langpass « 38 , Im „Hotel Adler “. 6249

Kauberflöte.
bkeugasse7. Hotel « . Weinstube . Maueraaffe 25.

Neu eröffnet.
Centrale Lage in der Nähe des RalhhanfeS.

Gnt emgerichtrte Fremdenzimmer von 1.20 an.
Vorzügliche Weine . — Ausschank in Glas.

Reichhaltige Frühstücks- und Abend- Karte.
Diners von Ml. 1 an. Souper » von Mk. 0.80 an.

2770 » . lUsklen.
Feinsten weißen Fruchtbranntwein
Alten hochfeinen Dauborner

,, , Nordhäuser „ bo „

Hermann Neigen find,Dkßillalim,
*337 Ecke Aayn » und Karlstraße.

Schoppen 30 Pfg,
50 .
50

I

biotlsr Theiihaher äer Finna 8 . Guttmann & Co.,

I. Etage, Kleine Burgstrasse 11,
im Christmann'schen Neubau.

Neueste billigste Preisliste!
Axminster Teppiche.

135X200 Ctm. - -- Mark 11.—,
170X240 „ = „ 20.—
200X300 „ --- „ 29.—
260X350 „ = „ 45.— bis 75.- ,
300X400 „ = „ 95.— „ 140.—,
335X435 „ = „ 120.- 180.- ,

Ia Tapestry Teppiche.
135X200 Ctm. — Mark 16 —,
170X240 „ = „ 26.-
200X300 „ = „ 45.- ,

Spangeokrg““Coosmatorioin
für Musik.

40 Taunusstrasse 40.
Lehrgegenstände : Clavier , Violine , Cello, Theorie , Gesang , Ensemble etc.
Ausbildung von Beginn bis zur künstlerischen Reife . 15 Lehrkräfte , u. A . :
der Director , Kapellmeister Gerhard , A. Claas (Clavier ) , Fr . Nowak,
Concertmeister der Curkapelle , Th . Schäfer , F . Zeidler , Kgl . Kammer¬
musiker (Violine) , Backhaus , Kgl . Kammermusiker , Th . Rehbaum . Kgl.
Musikdirector (Theorie ), J . Wendel (Solo-Gesang ), W . Geis (Chor-Gesang ).
Honorar jährlich 100 bis 240 Mark . Nur 2 Schüler in der Stunde . Beginn
des neuen Semesters ; Dienstag , den 3. April . Prospecte und Jahres¬
berichte gratis . Jede nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst täglich von 10—12 Uhr
6450  Der Director:  11 . Spangenherg , Pianist.

Wie haben Sie es nur fertir
gebracht daß dieses Mal dst
Fußboden so prachtvoll geworden

Mit »©. Fritze ' s Bern,
stein . Del . Lackfarbe » ist es
weiter kein Kunststück, dieselbe
ubertrifft an Haltbarkeit,
schnellem Trocknen und
elegantem Aussehen  alle
anderen Fußboden -Lacke. 1947b

Niederlage bei:
ä . Berling , Gr . Burgstraß « 14
A. Cratz, Langgasse.
L. Moebus , Taunusstraße.
Th. Rumpf, Webergaffe.
Louis Schild , Langgasse.
A. Schirg , Schillerplatz.
Oscar Sichert , Ecked. Taunus»

straße.
F. Strasburger , Kirchgaffe.

welche mit ihrem bisherigen
Kaffeelieferanten nicht zu¬
frieden sind, bitte ich meinen
Kaffee Mk 1,45,1,55 , 1.60,
1,75 und 1,80 zu versuchen.

Wiesbaden,
Langgaffe 31 . 6298

Ia Velour Teppiche.
135X200 Ctm. = Mark 20.—,
170X240 „ = „ 36.- ,
200X300 „ = „ 60.—. 6316

BrOssel Teppich am Stück, beste Qualität Meter Mk. 5.—
'* n ,, ii II . Qualität „ ,, 4.—

Tapestry am Stück . „ „ 3—
Gardinen , weiss und creme , Fenster von 3 bis 20 Mk.
Portieren in Wolle , abgepasst von Mk . 1.50 bis 20 Mk.
Tischdecken in Wolle und Plüsch von 3 bis 40 Mk.
Linoleum , 2 Meter breit , beste Qualität , Meter Mk . 6.50.
Läufferstoffe jeder Art, Meter von 60 Pfg . bis 6 Mk.

Streng feste Preise.

Umzüge
ster Federrolle werden angenommen «. prompt
und billig besorgt.

Theater Hlowiisch.
, Größtes
Mner MmeschtichM

Deutschlands,
im „ Römersaal « , Dotzheimerstraße.

ben 27. März . Anfang 8  Uhr , Kassenöffnung 7 Uhr:
»»Die Reise um die Erde in 80 Tagen . "

Mittwoch , Anfang 4 Uhr, Kassenöffnung 3 Uhr : Gr . Kinder
und Familien -Borstellung . »Die Zauberiusrl . Großes
Ausstattungszaubermärchen in 3 Akten. — Anfang 8  Uhr:
Zum 3. Male : » Di « Reise um die Erde «'.

Musik von Mitgliedern der Infanterie -Kapelle.
Näheres durch die  Zettel . 647g__

|Apuliseher GabirgsweinM
Tino di PngTia.

«M Wohlschmeckender u. gesunder ital.
0 Kothwein.
rXl ( ®araiBltlr * naturrein .)

p. Flasche pro Ltr . im Fass
\*0  mit Glas von 20 Ltr . an

Qualität prima —.70 Pf . —.75 Pf.
11 extra — 80 „ — .85 „

Sj „ Superior 1.— „ 1.10 „
fjj Cognac.
«3 Deutscher zu Mk. 1.50, 2.—, 2.50,
7t 2 75 und 3 - p. PI.
m Californischer Mk. 3.50 p. PI.
W Französischer Mk. 5.— u.7.—p. Fl,
M Aerztllche empfohlene V#
w Magen - und Verdauungs -Mittel . |n

nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction
yifj  heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen
W des Südens dargestellt. lYf
itl  Ärmlich empfohlen. A
vmj| Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken
{MÄ und Verdauungsstörungen. 6051 III
fA Schweizer Bitter per 8/4-l-Fl . M. 1.10, per lim Fass 1.25 ADeutscher Korn-Bitter 1 - - - »

Schuhwaaren-Ausverkauf.
Wegen Geschäfts-Veränderung verkaufe ich mein ganze»

Lager m

Schuhen und Stiefel«
ÄÄS .*1“" ta

Joseph Fiedler,
Neugasse 17.

@t»|lt Maschmeilstkiidttei Wksded« !
Alle Sorten Strickereien , sowie Strümpfe , Sacke » ,

^ » ' Jagdwesten , UnterrScke , Unterhosen u. s. mwerden schnell und gut angefertigt.

Preism ^ ^ ^ ^ werden haltbar angestrickt zu bekannt bi^ «
11 Ellenbogengasse 11, LadenSpttlMatmsnmNtlchen Schneidkrartikel»

Größte Auswahl . Billigste Preise.
8 . § tern 9
Mauergaffe 1v.

6348

1.60, 1.75 |
C. Doetsch , Geisbergstrasse 3.

8703*

Heinrich Ebel,
_ Aarstraße 4.

diejenigen ä
nachgefüllt.

ennig

R «tatio »rdr * ck m>d » erlag : Wiesbadener Socirtäts
für de» lokale » , den

lSuppenwürze bei Gg.
jlttades , Moritzstraße 1.

,Dir leeren Original-
Fläschchen L 65 Pfennig
lwerdeu zu 45 Pfennig und

mit Maggi 's Suppenwürze
1964b

Forrer ’s
Fußboden -Lacke,

als die vorzüglichste Mark « bekannt, empfehlen folgend«
Firmen:

Eduard Breeder, | H. Roos Nachfolger,J.C. Bürgener Nachfolger, 1 Chr.Tauber, im
Bruchleidende!

Schonet Euren Körper , tragt nur das elastische
Gürtelbruchband ohne Feder,

a «a «n Nachahmung gesetzlich geschützt . Leicht und begue« ,
größte Sicherheit , das beste anatom . Bruchband . Leib- und
Borfallbinde ». 19756

Ehren - Diplom Breslau 1893.
In Wiesbaden am LS. Mär , von 8 bis 6 Uhr im 0uelh*

Jwfju sprechen L B <>gl «ch , Stuttgart~ " -am» ov § isvu , » lUliS “ » ”

.Redaktion : gnt den politischen Theil und das Feuilleton : EhefrrdacNur FerdtnandUcht
»vgeweuir » Thrü und du LnseraUr ONo von L- eh rrn . Einmolii - in Wiesbaden . *
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